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Samstag , den 10 . Juni 1933
Jahrgang 70

Das Programm der badischen RegierungZeierNcher empfang des «eichsslallhallers - Hegietnngsetfffitnng des MinislerpkWenlenKöhler: KonseUonelle parleien habe» keineekiflenzdnechkignng mehr - Keine nenen Renern, sondern eiserne Spnrsnmleik nnd Vmnallnngsnereinsachnng - beginn d. bahnelellrisizinnng- Sorge snr kandwirlschasl nnd Mllelftmb - Kein Eingriff in die Mrlschafi - Re Probe ms dir kognimKarlsruhe » 10. Juni . Der Beginn der Landtagssitzuni ;am gestrigen Vormittag vollzog sich in besonders feierlicherWeise» da zum ersten Mal Reichsstatthalter Robert Wagneran einer Sitzung des badischen Parlaments teilnahm . DerReichsstatthalter erschien kurz nach Kl2 Uhr in Begleitungdes Ministerialrats von Dusch keines Sohnes des früherengroßherzoglichen Staatsministers Alexander von Dusch) imKraftwagen , den er in der Nähe des Landtagsgebäudes ver¬ließ und darauf unter den Kläugen des Präseutiermarschesdie Fronte « der Ehrenkompagnie «, der Schutzpolizei und derSA die vor der Front des reich beflaggten Landtagsgebäu¬des Aufstellung genommen hatten , abschritt . Die Absper¬rung für das zahlreich versammelte Publikum wurde nichtsehr streng vorgenommen , so baß auch die Bevölkerung denReichsstatthalter begrüßen konnte .Am Portal des Landtagsgebäudes empfing der Direktordes Landtags , Hochfchild, den Reichsstatthalter , und begrüßtethn . Im Hause selbst wurde er von dem Landtagspräsiden -ten , Ministerialrat Kraft empfangen und willkommen ge¬heißen . Der Landtagspräsident geleitete dann den Reichs¬statthalter zur rvchten Tribünenloge sfrühere Hofloge ), diedurch Blattpflanzen eine befonders festliche Ausschmückungerhalten hatte .
In dem Augenblick , als der Reichsstatthalter die Logebetrat , erhoben sich sämtliche Anwesende » und begrüßte « ihnmit erhobener Hand . ■ v

LandtagsprLfideut Kraft
richtete eine Begrüßungsansprache an den Reichsstatthalterund führte dabei u . a . folgendes aus : Als Präsident desBadifchen Landtages habe ich die hohe Ehre , Sie HerrReichsstatthalter im Hause der badischen Volksvertretungwillkommen zu heißen . Sie sind in dem Hause , das Ihnenzu Ehren ein festliches Gewand angelegt hat , kein Fremder .Sie sind einer der erbittertst gehaßten Männer aus der Zeit ,die setzt hinter uns liegt . An diesen schweren Zeiten desKampfes haben Sie uns und dem gesamten badischen Volkedas Urbild des entfchlosienen Willens gegeben.

Ahr Beispiel hat gezeigt , baß es nur eiue « Weg zurFreiheit gibt , immer das eine Ziel vor Auge « habeud :für die Einheit ds Volkes zu kämpfe« «ud zu lebe«.
Als Reichsstatthalter habe« Sie die Sympathie «ud dasVertraue « auch der Kreiie sich erworben » die bisher nicht aufdem Boden der nationale « Bewegung gestanden habe« . Wirsehe« in Ahnen nicht de« Diktator » sonder « eiue« Mann » dermit dem Volk verwachse« ist. Ich glaube versichern zu kön¬

nen , daß die gesamte badische Volksvertretung , auch dieParteien , die früher Gegner waren , heute entschlossen sind,sich hinter Sie zu stellen und mit Ihnen für bas badischeVolk zu arbeiten . Als Präsident des Landtages kann ichmit großer Freude seststellen, daß die Zentrumspartei heutehinter der Regierung steht, daß sie gewillt ist, mit ihr zuarbeiten . Sie könne aber Deutschland eine « großen Gefallentun » wen « sie ihre Freunde im Auslands auf die «ngohe«-ren Gefahren Hinweise» die ans der Bernnglimpfung vonAußen her erwachsen . Der Katholizismus könne dadurchDeutschland eine « unschätzbaren Dienst erweisen , wen « erdiese vorbengende Arbeit leistest wird .Der Landtagspräsident schloß seine Ansprache mit einemdreifachen Sieg -Heil aus den Reichsstatthalter . in das basgesamte Haus — auch die Tribünenbesucher — einstimmtenmit Ausnahme der fünf sozialdemokratischen Abgeordneten ,die sich nur von den Sitzen erhoben hatten .

Reichsstatthalter Wagner begibt sich in das Lanötagsgebäuöe .Photo : Bauer , Karlsruhe .

Die Regierungserklärung
des Minifterpräfidenten Köhler

Sofort nahm nun Ministerpräsident Köhler das Wortzur Abgabe einer längeren Regterungserklärung , tn derer zunächst einen Rückblick über die politischen Geschehniffeder letzten 14 Aahre . vor allem aber der Geschehniffe seitdem 8. März gab und sodann alle die wirtschaftliche« Maß¬nahme « aufzählte » die der Wiedergesnndnng «nserer badische«Heimat diene » solle» Der 5. März 1933 hat auch in Badeneinen ungeheuren politischen Erdrutsch gebracht , mit demzugleich die konfeffionelle Zerklüftung überwunden wurde .Ob unter diesem Gesichtspunkt konfeffionelle Parteien nocheine Existenzberechtigung haben , ist zu verneinen . Tenn dieneuen Männer unterscheiden nicht das Volk tn Katholikenund Protestanten .
sondern sie sehen in ihm nnr Bolksgenoffen .

Politik von konfessionellen Gesichtspunkten mutz unterblei¬ben . lSehr starker Beifall ) . Die Entwicklung möge dazuführen , daß die letzten Schranken , die heute noch zwischenuns bestehen , bald fallen werden .Das Reichsstatthaltergesetz leitete eine neue Zeit desDeutschen Reiches ein . Genau , wie das Bismarckscke Werkdie deutschen Staaten zu einer Einheit zusammenfaßte , soist dnrch die Ernennung der Reichsstatthalter eine Klammergeschaffen» dnrch die der Ban Deutschlands von keiner Handangetastet werde « kan«. Diese Ernennung des Reichsstatt¬halters war ein Schlag ins Gesicht derjenigen , die das dro¬hende Wort von der trennenden Main -Linie ausgesprochenhaben . <Nat Soz . Merk ruft : Aufhängen !) . Sie dient nichtdazu , das Land Baden zu verberlinern , sondern sie hateinzig de« Zweck
die Belange des badische« Volkes im Rahme « derdentscheu Reichsintereffe « z« verteidigen . (Bravo !)

Nur dem an der Front gefhählten Manne , dem «achmattge »

Kämpfer der NSDAP , sei es möglich gewesen , die letzten14 Jahre der Schmach und des Elends durchzuhalten . Wennseit dem 5. März Uebergriffe erfolgten , so waren sie nurvereinzelt anzutreffen und gewiß ist,
- atz eine bolschewistische Revvlntion ganz andersmit «ns Zerfahre « wäre .

Die Erbschaft » die die neue » Männer «« traten » ist keineleichte. Bei der Arntsübergabe erklärte uns der letzte Mini¬sterpräsident . die Finanzlage in Baden sei gefahrdrohend .‘
Ich erkläre , die Lage ist wirklich gefahrdrohend .Wir lehne « es aber ab , dieser schwierige« Lagedadurch zu begegne » , daß wir neue Stenern schaf¬fe« oder bestehende erhöhe « . Die Steuerschraubeist anf das Aenßerste angezoge « . Unsere Maßnah¬men solle« zeige« , baß die Regierung de« Wille «hat » den Steuerdruck z« linder « . Oberste Richt¬schnur ihres Handelns ist : änßerste Sparsamkeitnnd Berwaltnngsvereimfachnng .Zur Wirtschastsbelebung haben wir den ersten Schritt getandurch die Rheinbrückenbanten , die balo beginnen und dieElektrifizierung der Hvllentalbahn . Unser Arbeitsprogrammkann aber nur Erfolg haben , wen » das gesamte Volk hinterder Regiernng steht nnd alle Kräfte die Wirtschastsbelebungbetreiben .

Volles Augenmerk richtet die Regierung auf die Land¬wirtschaft als Fundament für die Wiedergesundung . Inder Frage der Amerikanerrebe wird die Regierung die Reichsgesetze unnachsichtlich durchführen , aber tn den Gegenden , indenen Amerikanerreben gepflanzt worden sind, helfend andie Hand gehen . Der E d e lw e i n b a u soll jeden Schutz ge¬nießen . desgleichen Tabakbau und Holzwirtschaft .Baden ist das größte tabakbauende Land Und es ist fest-zustellen, daß öankder Bemühungen es gelungen ist. Hie

Eine vierlelmilliou Arbeitslose wenigerBerli « , Id. Juni . Die Lage a«f dem Arbeitsmarkthat stch i« der zweite » Hälfte des Monats Mai überaus er¬freulich entwickelt . I « dieser Zeit ist die Zahl der bei de«Arbeitsämtern verzeichnete « Arbeitslose « nämlich «m212000 zurückgegangen , so daß die Gesamtzahl der eingetra¬genen Arbeitslosen noch etwa rund 8 Millionen beträgt .In der gleiche« Zeit des Vorjahres belief stch der Rück¬gang anf lediglich 93 000. Die große Entlastung ist «m sobemerkenswerter » als anch in der erste » Maihälfte diesesJahres der Rückgang erst 80 000 betrug . Mit einer Gesamt¬zahl von 8 Millionen ist eine Ziffer erreicht , die schon tieferliegt als zur günstigsten Zeit des Vorjahres , nämlich rund60 000 weniger .
Weitere Entlastnng anch der südwestdentsche« Wirtschaft .In der zweiten Hälfte des Mai ist als Ergebnis der fort¬schreitenden Wirtschaftsbelebung eine Entlastung des lüö-westdeutschen Arbeitsmarktes um 9248 Arbeitslose zu ver¬zeichnen. Damit hat die Zahl der bei den Arbeitsämterngemeldeten Arbeitslosen seit dem in der ersten Märzhälfteerfolgten Einsetzen der Frühjahrsbelebung um rund SSM»Personen abgenommen . Ende Mät ös . Js . lag die Arbeits¬losenzahl um rund 38 00» unter dem Stande von EndeMai 1932.

Qualität der badischen Tabake so zu verbessern , baß wirguten Zigarettentabak bauen können . — Dem badischenGrünkernabsatz und dem Obstbau werden wir eben¬falls unser besonderes Augenmerk schenken und Maßnahmentreffen , daß auch auf diesen Gebieten unsere LandwirtschaftLebensmöglichkeiten hat . Die Holzwirtschaft in Badenist für uns natürlich auch sehr wichtig . Der Staat hat einbesonderes Interesse als großer Waldbesitzer , daß auch inder Holzwirtschaft wieder bessere Verhältnisse geschaffenwerden . Es darf gesagt werden , daß schon eine kleineBesserung eingetreten ist, und wenn es uns gelingt , denWalöbesitz wieder lebenskräftig zu machen , werden wir inder Gesamtlage auch Entlastungen bekommen .Weiterhin wird die Regierung auch Meliorationendurchführen . Es ist zu hoffen , daß durch Einsatz des Freiwil¬ligen Hilfsdienstes es gelingen wird , neues Land zu gewin -en. Ebenso wird die Regierung alles tun . um die Sied¬lungsfrage weiterhin zu fördern .Mit der Arbeiterschaft fühlt sich die baürsche Regie¬rung aber ebenso eng verbunden wie mit der Landwirtschaft .Tie Vorgänge am 1. Mai habe « de« Beweis ge¬liefert » daß oie Tage des Klaffenkampfes vorbeifind und daß Arbeiter und Unternehmer in einerFront marschiere «.
Ein « Tatsache , auf die wir alle stolz sein können . Die Re¬gierung wird alle Maßnahmen treffen , um die Arbeits - undErwerbslosen wieder in den Arbeitsprozeß einzuführen . Wirhaben die feste Hoffnung und Zuversicht , daß es uns gelinge »wird ,

(Fortsetzung aus Sette 2.)

Ministerprästöent Köhler gibt die Regierungserklärung ab,
Photo : Glock, Karlsruhe .
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Ceile 2
in nächster Zeit wieder tankende «nd abertansende »o«

Erwerbslosen von der Straße »oegzuiringeu .
WaS die Stellung der Regierung -um Mittelstand

anbelangt . Io ist es selbstverständlich , daß wir den Mittel¬
stand stützen und dafür sorgen, daß er nicht an die Wand ge¬
drückt wird . Durch Besteuerung der Warenhäuser und
Konsumvereine haben wir schon gezeigt , daß eS uns
crnn ist mit der Hebung des Mittelstandes , und daß tm In¬
teresse einer gesunden Staatspolitik für den Mittelstand
nicht genug getan werden kann.

Ein Wort zur badischen Industrie , die unter den
schwierigsten Umständen arbeitet . Tie Grenzlage bedingt
für unsere Industrie außerordentliche Erschwerungen. Umso
erfreulicher ist es . daß wir in Baben Werke besitzen, die
Weltruf haben und die sich bemüht haben , trotz aller Not
ihre Mitarbeiter durchzuhalten. Unsere Industrie braucht
aber Ruhe , deshalb

lehnt die badische Regierung seben Eingriff tu das Wirt ,
schastsleben ab,

und sie wird energisch gegen alle Unberufenen Vorgehen ,
die die Ruhe und unsere Industrie stören wollen.

Leamkenschafl und Polizei
Schule und Kirche

In seinen folgenden Ausführungen dankte der Minister¬
präsident der Beamtenschaft, »or allem der Polizei , für ihre
pflichttreue Arbeit in den letzten drei Monaten . Die über¬
große Mehrzahl Ser Beamten habe sich freudig und selbstlos
in den Dienst der nationalen Revolution gestellt . Zu den
übrigen wollen wir sagen : daß wir Charaktere nicht zer¬
brechen wolle «, daß mir selbst Charaktere sein mollen. Die
Zugehörigkeit zur Zentrumspartei «nd zur S .P .D . ist kein
Grund zur Entlassung, ihre Zugehörigkeit schließt aber die
Entlastung nicht aus , wenn sie eine antinationale Gesinnung
zum Ausdrnck bringt . Die Polizei ist wieder eine Volks¬
polizei.

Bon den in Schutzhaft befindlichen Männern sollen die
Führer des Marxismus vorerst noch in Haft bleiben.

Die schwierige Finanzlage der Gemeinden soll entlastet
werden einmal durch

Scmkung der Zinsbelastnng ,
worüber zur Zeit Verhandlungen schweben, bann durch

Anpassung der Gehaltsbesüge
der Gemeindebeamten an bte wirtschaftliche Lag « der Ge¬
meinden. Zur Frage der Justiz erklärte der Ministerpräsi¬
dent, eS müsse ein

neues deutsches Recht
geschasfen werde«. Der Strafvollzug wird nach menschltchen
Gesichtspunkten durchgeführt, aber dem Sträfling müffe
wieder klar gemacht werden, daß Schuld Sühne verlange.
Uebertriebene Humanität findet heute keine Billigung mehr.
In Zukunft dürfen nur noch Deutsche deutsches Recht
sprechen. Die BoUsschnle
als Lebensnerv des deutschen Volkes muß so aufgebaut wer¬
den , daß sie das Fundament für den geistigen Aufbau des
Volkes ist . Besondere Pflege wird den badischen Hochschulen
zuteil , sie sind die Festungen der deutschen Geistigkeit und
müssen in ensster Fühlung mit der Bolksgenostenschaft
stehen . Cüarakterbiloung steht in der ErztehungSfrage an
erster Stelle.

Schließlich betonte der Ministerpräsident noch , daß die
badische Regierung

die avgeschloffene« Kirchenvertrage achte« »nd ehre«
werbe, auch nehme sie die Loyalitätserklärung der Parteien
gerne entgegen. Gerade das Zentrum könne in den nächsten
Wochen «nd Monate « beweise«, ob seine Loyalitätserklä¬
rung ehrlich gemeint ist.

Parteien «nd Erniiichkiguugsgesetz
Ich komme zum Schluß. Wir habe« heute nachmittag

über ein Ermächtigungsgesetzzu beschließen. Ich weiß, daß
verschiedene Parteien , insbesondere bar Zentrum , sich loyal
unterstellen und das Ermächtigungsgesetz annehmen wollen,
Tie Loyalitätsbezeugungen von Parteien , die früher gegen
uns standen , nehmen wir erfreut entgegen. Wir wollen un¬
seren Gegnern glauben, daß ste loyal mit un- arbeiten wol¬
len . machen aber eine kleine Reserve. Durch die Zustim¬
mung zum Ermächtigungsgesetz haben sie sich «och nicht be¬
währt . Es wird in den nächsten Wochen und Monaten Au¬
genblicke geben , wo man wird fest stellen können, ob die Lo¬
yalität wirklich von Herzen kommt .

DaS letzte Ziel der nationalsozialistischen Bewegung
ist nicht die Zerspaltung des Volke«, sonder« die rest¬
lose Volkseinheit. BiSmarck hat bas Deutsche Reich als

Staat zusammengesügt, unsere große Diktion wird
sein , dieses Volk als Volk zusammen,«führe«. Wir
reiche« jedem die Hand, der ehrlich z« «ns findet, «nd
sind bereit, Vergangenes zu vergessen i« Interesse der
deutsche« Zukunft «nd Arbeit kür die, die einmal nach

uns komme«.
In diesem Sinne wird die badische Regierung ihr Amt so
lange führen , als sie das Vertrauen des Herrn Reichsstatt-
halters besitzt . Wir bitten Sie , diese Arbeit mtt uns gemein¬
sam öurchzuführen. Wir vertrauen auf Sie und erwarten

Samstag, den 10. Juni 1933.

von Ihnen , daß Sie auch uns dieses Vertrauen entgegen-
brtngen .

Den Worten des Ministerpräsidenten folgte langanhal -
tenber Beifall.

Um 12 Uhr schloß LanötagSpräsident Kraft mit dem Dank
an den Ministerpräsidenten und der Versicherung, der Mit¬
arbeit des Landtags bet der Durchführung deS Regierungs -
programmS die Sitzung. Gleichzeitig teilte er die Tages
ordnung für die Nachmittagssttzung mit, die auf 3.30 Uhr
anberaumt wurde.

Das Ermächtigungsgesetz
gegen die SPD angenommen

Das Vekemtms des Zenlrumssujrers Sr. Uhr zum neuen Staat - Auch die Sozialdemokratie
erklärt ihre Bereitschaft zur Milarbeit.

In der Nachmittagssitzung wurde zunächst die Bildung
der Ausschüsse hekanntgegeben und ein sozialdemokratischer
Antrag auf Schutzhaftentlaffung der dem Hause angehören-
hen SPT .-Abgeordneten abgelehnt.

Abg . Schmidt - Breiten INS . ) begründete dann den
Entwurf - es Ermächtigungsgesetzes, das sich im Inhalt und
Aufbau an die gleichartigen Gesetze des Reiches und deS Lan¬
des Bayern anschließt . Das Gesetz befreit die Regierung
grundsätzlich von der Bindung an sämtlich« Vorschriften der
badischen Verfassung mit Ausnahme derjenigen , die die Ein¬
richtung des Landtags als solchen berühren

In der Aussprache erklärte der Zentrumssührer Dr . Föhr ,
die Loyalitätserklärung der Zentrnmspartet sei absolut ehr,
lich und bedeute keine Gesinnungslumperei . Das Zentrum
set verfassungstreu vnd werde auch in Zukunft an dieser
Tugend festhalten . Das Zentrum set keine Konfessionspar-
tei und deshalb treffe das Wort des Ministerpräsidenten
Köhler in der Vormittagssitzung, konfessionelle Parteien
hätten heute keine Extstenzberechtigung mehr, auf das Zen¬
trum nicht zu . (Oho-Rufe bei der NS .) In Baden könne
von etnem Partribuchbeamtentmn nicht gesprochen werden.
(Gelächter bei der NS . ) Das Arbeitsbeschaffungsprogramm
der Regierung set noch nicht durchgreifend genug, um der
Arbeitsnot wirklich abzuhelfen. Mit der Mainlinie habe
bas Zentrum nichts zu tun . (Oho-Rufe bei der NS .) Zu
begrüben sei die Erklärung des Ministerpräsidenten , baß Zu¬
gehörigkeit zum Zentrum einem Beamten nicht unmöglich
gemacht set und die Feststellung über das sreundltche Ber »

hältnis zwischen Staat und Kirche . Den Schutzhäftltngen ge
genüber wäre größere Rücksicht zu wünschen . Dem früheren
Reichsfinanzminister Dr . Köhler sei die Teilnahme an den
Gottesdiensten .über die Pfinastfeiertage nicht gestattet wor¬
den . Die Zustimmung zum Ermächtigungsgesetz gelte als
Ausdruck der Unterstützungsbereitschaft deS Zentrums eine
Schranke jedoch bleibe bestehen , die aufgertchtet werde durch
das Gebot, daß man Gott mehr gehorchen müsse als den
Menschen .

Die SPD , ließ durch de» Abg. Aman » erklären , daß sie
de« ehrliche « Wille« habe, de« nene« politische» Verhält¬
nisse» entsprechend um Ansbau des deutsche« Volkes mitzn-
arbeite« . Da jedoch dke Meinungsfreiheit unterbunden sei ,
sei ste nicht in der Lage, dem Ermächtigungsgesetzzuzustim¬
men «nd werbe es deshalb ablehnen.

In der weiteren Aussprache widersprach Abg . Brühl er
sDntl . ) dem Abg . Führ , baß es in Baden ein Parteibuch-
beamtentum nicht gegeben habe . — Innenminister Pflau¬
me r teilte mit , daß die Gefängnisdirektoren angewiesen
worden seien , den Schutzhäftlingen die Erfüllung religiö¬
ser Pflichten zu ermöglichen .

Das Ermächtigungsgesetzwnrde daraus in erster «nd zwei¬
ter Lesung mit 48 Stimmen ber NSDAP , «nd des Zen¬
trums gegen 8 Stimmen ber SPD . angenommen. Das ent¬
sprach einer weit überschrittene« Zweidrittelmehrheit bei
einer Anwesenheit von 63 Abgeordneten, Schluß der Sitzung
gegen 8 Uhr.

Verfolgung von Mietwucher
Berlin » 10. Juni . Der preußische Justtzmtnister Kerrl

hat folgende Verfügung erlassen : „Die Aufhebung der Woh-
nungszwangswirtschaft und die Lockerung des Mieterschutzes
bringt infolge ber durch die wirtschaftliche Rot des Volkes
sich steigernden Nachfrage nach kleinen Wohnungen die Ge¬
fahr ungerechtfertigter Erhöhung ber Mieten mit sich . Es
sind mir auch in letzter Zeit wiederholt Klagen darüber zu¬
gegangen. daß bei ber Vermietung von Wohnungen unrich¬
tige Angaben über die FrteöenSmkete gemacht und — na¬
mentlich für gewerbliche Räume — Mieten gefordert wür -
den . bi« hoch über ber FrtedenSmiete lägen. Ich eriuche
die Staatsanwaltschaften . Strafsachen dieser Art ihre beson¬
dere Aufmerksamkeit zuzuwenden und jeden Versuch , die
Aufhebung ber WohnungSzwangSwtrtschast zu einer unge¬
rechtfertigten Mtetstetgerung zu mißbrauchen ober sich durch
unangemessen Hobe Mieten auf Kosten der Allgemeinheit zu
bereichern , mtt Sntschiebenbett zu bekämpfe «. Für die Durch¬
führung de» Strafverfahren » ist die Auswahl aeetaneter .
in jeder Beziehung unabhängiger Sachverständiger von
großer Bedeutung . E» wirb darauf zu achten kein, daß die
Sachverständigen nicht nur über die notwendigen wirtichast -
lichen Kenntnisse und Trsahrungen verfügen , sonder« vor
allem auch ln echter Volksverbundenheit da» richtige Emp¬
finden für die Grenze des Erlaubten haben und io dem Ge¬
wissen ber Nation Ausdruck verleihen?

Gesetz über die Zahlungsfrist in Aufwerlungs -

Berli «. io. Juni . Das Reichskabinett hat vorgestern
bekanntlich ein Gesetz über die Zulaffungsfrist in Aufwer-

tungSsachen beschlossen . Dazu wird folgendes bekannt: Nach
dem Aufwertungsgesetz von 1925 wären im Jahre 1932
mehrere Milliarden Goldmark Aufwertungshypotheken fäl¬
lig geworben. Durch das Gesetz vom 18 . Juli 1930 , das so¬
genannte Fälligkeitsgesetz , sind die Aufwertungsfälligkeiten
auf mehrere Jahre bis zum 31 . Dezember 1934 verteilt wor¬
den. Nach diesem Fälligkeitsgesetz durste der Schuldner bin¬
nen einer bestimmten Frist die Aufwertungsstelle anrufen
und sich von dieser eine Zahlunqsfrisi geben lassen , die sich
bis längstens 31 . Dezember 1934 erstreckte. Die Aufwer-
tnngsstelle durfte sich mit jedem Fall nur einmal befchäftiaen .
Aus Anlaß der Bankenkrise und der schwierigen Lage des
Kapitalmarktes machte sich im Jahre 1981 eine Neuregelung
durch die Notverordnung vom 10. November 1931 ersorber-
lich . Das ZahlungSfristverfahren wurde dadurch noch ein¬
mal vorübergehend eröffnet.

An diese Gedankengänse lehnt sich das vorgestern beschlos¬
sene neue Gesetz an. Es handelt sich darum , daß ber Kapi¬
talmarkt immer noch nicht ergiebig genug ist. um die Aus¬

wertung der Hypotheken glatt aufzunehmen. Durch das
neue Gesetz wirb dem Aufwertungsschuldner die Möglichkeit
gegeben , sich auch in den Fällen , in bene« shm das Zahkunas-

fristverfahren nach der bisherigen Gesetzeslage nicht mehr
offen stehen würde noch einmal an die Aufwertungsstelle we¬

gen einer Zahlungsfrist zu wenden. Die Aufwertungsstelle
kann die Zahlungsfrist biS 81. Dezember 1934 bewillige» .
Der Schuldner muß den Antrag auf Bewilligung der Zah¬
lungsfrist bis zum 31 . Juli d . I . stellen.

O Gtraßburg . . !
Ein irSHIicher Militärroman aus ber Dorkritgszett von Anton Schwab

92)
Rocca glaubt nicht recht zu Horen.
„Spielmann , ist das Wahrheit ?"

„Reine Wahrheit ! Geben Sie mir Gelegenheit , so¬
fort mit dem Herrn General zu sprechen . . . oder wenns

nicht anders geht mit dem Herrn Obersten . Ich mutz so¬
fort berichten, damit augenblicklich Maßnahmen getroffen
werden ."

Oberleutnant Rocca überlegt .
Dann entschließt er sich rasch, und bestimmt : „Ab¬

treten . Leute ! "
Die Soldaten gehorchen sehr erstaunt . Rocca fahrt

mit Spielmann sofort zu dem General , der vor wenigen
Tagen sein Krankenlager verlassen hat und noch schwach
und hinfällig ist.

Der General will Oberleutnant Rocca nicht empfan¬

gen, aber als der auf die große Wichtigkeit der Sache hin¬

weist. werden sie Vorgelaffen.
„Was bringen Sie . Oberleutnant Rocca ? "

„Exzellenz ! Gefreiter Spielmann will Exzellenz eine

Eröffnung machen, die das Spionagewesen von Straß¬

burg betrifft ! "

„Berichten Sie ! " Der General ist ganz Ohr .
Der Bericht erregt die beiden aufs allerstärkste . Spiel¬

mann bringt das Material , das er unter dem Uniform -

rock irägt . bei und legt es vor dem General nieder .

„Dienawski . . . ein Verräter ! Entsetzlich ! " stöhnt der

General .
„ Ein Pole , Exzellenz !

" sagt Spielmann hart .

„Und Rumbusch . . . hahaha . . . dieser Schuft , dieser
schurke . . . der hat zum letzten Male Soldaten geplagt ."

„Exzellenz . . . ich habe mich zu einer Subordination

linreißen lassen. Ich Hab« Sergeant Rumbusch im Dienst
liedergeschlagen ! " ,

„Haben Sie ihn wenigstens totgeschlagen? Berichten
sie mir alles ! "

Spielmann macht aus seinem Herzen keine Mörder -

rube . Als er endet, reicht ihm der General die Hand .

„Das kann ich verstehen, das kann ich . wahrhaftigen
öottes ! Schilt Sie dieser Lump einen schlechten Deut -

chen ! Verhöhnt unser Heer ! Sorgen Sie sich nicht. Spiel -

lann . Dafür werden Sie nicht büßen . Das verspreche
H Ihnen ! Hier schaltet der Buchstabe des Gesetzes aus .

sn dem Augenblick, da Sie wußten , was für eine Kanaille

tumbusch ist. konnten Sie ihn nicht mehr als VorgesStz-

m betrachten. Konnten Sie nicht mehr ! Hätte doch jeder
iesen Kerl niedergeschlagen."

Exzellenz klingelt .
Der Adjutant erscheint.
„Erzellenz ? "

„Sofort den Herrn Polizeipräsidenten anrufen . ebenso
en Herrn Gouverneur . Sagen Sie , ich erwarte die Her¬
en in der dringendsten . . in der dringendsten Angelegen-

eit und so rasch als möglich!
"

„Befehl . Exzellenz ! "

Spielmann muß der Sitzung beiwohnen .
Er muß den Herren noch einmal alles schildern und

der Gouverneur wie der Polizeipräsident sind außer sich.
Ein Deutscher vergißt sich in so schamloser Weise .

„Der Mann ist Pole , der hat sich nie als Deutscher

gefühlt . Herr Polizeipräsident !
" sagt Spielmann ruhig .

„Er entstammt einem stockpolnischen , uralten Geschlecht.

Aus denen wird man nie Deutsche machen!,
"

Das sehen sie alle ein.
Dann handelt man .
Der General spricht Spielmann den Dank aus .

„Es ist der dritte große Dienst , den Sie uns leisten,

Spielmann ! Ich werde nicht versäumen , es Majestät zu
melden ! " . . .

„Exzellenz . . . der gütige Zufall warf es mir in dev

Schoß. Es ist wenig eigenes Verdienst dabei !
"

„Machen Sie Ihre Leistung nicht kleiner . Spielmann !

Ich danke Ihnen . . . wir alle danken Ihnen ! "

Spielmann ist entlassen und wird draußen von Ober¬

leutnant Rocca in Empfang genommen .
Der Polizeipräsident aber handelt .
Wienawskis Wohnung wird , ohne daß es einer von

den Hausbewohnern bemerkt, besetzt, das Dienstmädchen
verhaftet . .

Dann wartet man auf Wienawski und seinen Bur¬

schen. Ehe er eintrifft , kommen zwei Besucher, Helfers¬

helfer Wienawskis . Sie werden stillschweigend verhaftet

ohne Aufsehen.
Endlich trifft Wienawski ein.
Er wird totenbleich, als er ins Zimmer tritt und auf

die Polizeibeamten stoßt . Ehe er sich zur Wehr setzen oder

etwas gegen sich selber unternehmen konnte, war er , wie

sein Bursche verhaftet .
Wienawski war keines Wortes fähig , er sank förmlich

in den Sessel.
„Sie wiffen , weshalb wir hier sind ! " sagt der Polizei -

leutnanr finster und erbittert . „Ihre Spionagetätigkeit
ist aufgedeckt . Wir haben ihr Versteck im Tisch gefunden.

Das ganze Material ist im Besitz der Polizei ."

Wienawski wird durchsucht, er will sich wehren , aber

er hat nicht die Kräfte .
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Auf zur Weltwirtschaflskonferenz
Kampf um zwei Systeme - Eia Spiel auf mehreren SchachbretternBerli « , 10. Juni . fFernrnf unserer Berliner Re¬daktion. ) Am Montag , dem 12. Juni , beginnt in London dieWeltwirtschaftskonferenz. Im Geologischen Museum vonKensingto« legen die Handwerker ihr Handwerkszeug zu¬sammen: alles ist fertig , um die Vertreter der Nationen auf¬zunehmen. Insgesamt entsenden 66 Nationen ihre Dele¬gierten , keine einzige Nation fehlt, und man rechnet mitrund 1000 Delegierte . Di« internationale Presse allein sendetMO Vertreter .Die deutsche Delegation wird aus etwa SO Personen be¬stehen. Außer den drei Reichsministern, Neurath , Hugen-berg und von Krosigk, werden der Reichsbankpräsiöent Dr .Schacht, Bürgermeister Krogmann von Hamburg, Dr . Kepp-ler , die Ministerialräte Posie und Ritter der Delegationangehören.

Die Augen der Welt sind nach London gerichtet , aberdie Konferenz steht »o« vornherein «nter einem
schlechte« Ster «.Die Abrüstungskonferenz, die einen günstigen Boden für dieVerhandlungen schaffen sollte, die der Welt beweisen srllte,daß friedliche Einstellungen Weltvertrauen rechtfertige , hatversagt. Die Schwierigkeiten, die sich in London ergebenwerden, sind so gewaltig, daß am Tor des GeologischenMuseums bereits der Pessimismus steht. Wohl bedeutetder Abschluß des Viererpaktes einen kleinen Lichtblick , wohlhat man noch eine letzte Hoffnung auf die Pariser Dreier¬konferenz gesetzt , wohl werden die in London jetzt versam¬melten Außenminister

«och eine« letzte« Versuch z« einer Befriedungunternehmen , aber man ist skeptisch . Und das ist keinegünstige Athmosphäre für Verhandlungen von solch großerBedeutung , wie sie London durchführen soll . Die erstenSchwierigkeiten zeigen sich bereits heute am Vorabend derKonferenz in Meinungsverschiedenheiten darüber , was zu¬erst verhandelt werden soll, die finanziellen Probleme oderdie wirtschaftlichen Aufgaben. Einige Nationen sehen diefinanziellen Probleme als die vordringlichsten an, anderewiederum, denen diese Frage keine Sorge macht, wünschendie wirtschaftlichen Fragen zuerst auf die Tagesordnunggesetzt.
So geht das Streite « schon zu Beginn los .Es wird der Londoner Konferenz gehen, wie allen anderenKonferenzen : man wird Empfehlungen ausarbeiten , ohnezu praktischen Resultaten zu kommen . Nicht weniger alszwei Monate soll die Konferenz baner«.Während dieser Zeit wird man feilschen und handeln, manwird von einem Schachbrett zum anderen gehen und Winkel¬züge versuchen . Wenn man aus wirtschaftlichem Gebiet zukeiner Einigung kommen kann, wird man es auf dem poli¬tischen Brett versuchen , und geht es hier nicht, dann tutman einige Züge aus dem Ftnanzbrett .Reichsbankpräsident Dr . Schacht wird in London nocheine Sonderausgabe haben. Er wird, wie bereits an¬gekündigt.

mit den Gläubigervertretern über das dentscheTransfermoratorinm verhandeln.Schacht braucht keine großen Reden mehr zu halten . Diefinanzielle Lage Deutschlands ist so eindeutig, daß nur böserWille die deutschen Maßnahmen falsch verstehen kann. AuchHerr von Neurath braucht nicht viel Worte zu machen . DerReichskanzler hat der Welt erklärt : rüstet ab bis auf denletzten Mann , wir sind dazu bereit , vernichtet alle Waffen,wir tun es auch. Ob doch noch eine Athmosphäre des Ver¬trauens geschaffen werden kann, das hängt von Frankreichad. Und nur in diesem Falle kann London einen Erfolgbringen.

Lme Enlschließuug der Schweiz zvm
Transsermoralorium

Bern , 10. Juni . Im Schweizerischen Nationalrat undStänderat kam es gestern vormittag zu einer Erklärung zudem deutschen Transsermoralorium . Nachdem in der Zoll¬tarifkommission die Frage bereits besprochen worden war ,nahmen die beiden Räte eine Entschließung an . in der fest¬gestellt wird, der Bunöesrat sei ermächtigt , gegenüber Staa¬ten, die den freien Zahlungsverkehr einschränken , die schwei¬zerischen Interessen durch den Abschluß kurzfristiger Ab¬kommen zu wahren . Diese Ermächtigung bedeute , daß dieRegierung in solche» Fälle « nicht nnr durch Beschränkungder Wareneinfnhr , sondern anch durch jede andere geeignetewirtschaftliche oder finanzpolitische Maßnahme , insbesonderednrch Beschränkung des Zahlungsverkehrs «ach solche« Län¬

der« die schweizerische « Jntereffen vertreten könne. DerBundespräsiöent Schultheß erklärte hierzu , daß der Schweizals einem der größte« Kreditgeber Deutschlands nicht gleich¬gültig sei» könne, ob sie die Zinse « für die Kredite erhalte .Die Schweiz sei ein guter und kaufkräftiger Kunde. Es seidaher nicht angängig , daß sie die bezogenen Waren bezahle ,selbst aber kein Geld erhalte . Er hoffe jedoch , daß eineEinigung zu Gunsten der Schweiz mit Deutschland in Lon¬don zustande komme . Gleichzeitig wies er jedoch daraufhin, daß die Aufrollung dieser Frage für die Schweiz han¬delspolitische Schwierigkeiten mit sich bringen könne

Die englische Presse zu den deutschen
Transfermatznahmen

Londo «, 10. Juni . Die Meldungen über den deutschenTransleraufschub werden von der Londoner Presse ausführ¬lich wieöergegeben. Allgemein wird Genugtuung darüberausgesprochen , daß die Stillhalteabkommen unberührt blei¬ben . Teilweise kommt eine gewtffe Ueberraschung zumAusdruck , daß die Maßnahmen sich auch auf die Dawes - undUounganleihe erstrecken sollen . „Daily Telegraph" gibt inder City laut gewordene Befürchtungen wieder, daß bei derBehandlung der genannten Anleihen politische und verhanü-lungstaktische Gründe mitgespielt hätten. Man dürfe aberdie guten und ehrlichen Absichten Schachts nicht bezweifeln .In London bestehe der feste Wille kür die ichwierige LageDeutschlands volles Verständnis zu zeigen . Andererseitsseien aber die Gläubiger fest entschlossen, ihre Rechte nichtaus politischen Gründen zu opfern
Der sozialistische „Daily Heralb " und andere Blätterhalten es für unwahrscheinlich, daß in absehbarer Zeit eineMöglichkeit für die Reichsbank bestehe, die Markzahlungenin ausländische Devisen umzuwanöeln . „Financial News"fordert einen sofortigen Zusammenschluß der Inhaber lang¬fristiger Anleihen zur Verteidigung ihrer Rechte. Sie er¬kennt im übrigen die Bereitwilligkeit Schachts an, Verhand¬lungen in London z« führen so daß man also von einereinseitigen Handlungsweise Deutschlands nicht sprechenkönne . Sicherlich sei die Lage Deutschlands keineswegsangenehm, aber sie sei doch nicht völlig hosfnunglos.

Zn wenigen Worten
Die Spenbenscheine für die freiwillige Spendenförderungder nationalen Arbeit werden in den nächsten Tagen aus-gegeben werden. Tie erste Durchführungsverordnung wirdnoch heute nachmittag oder morgen veröffentlicht werden.Der Deutsche Gesellentag hat an den Reichspräsidenten,den Reichskanzler und die deutschen Kardinäle Huldigungs¬telegramme gerichtet . In dem Telegramm an den Reichs¬kanzler wurde gelobt, feine Wiederaufbauarbeit mit demEinsatz aller Kräfte zu unterstützen.
Reichsinnenminister Tr . Frick hat zum „Fest der Jugend "mit dem eine Sitte unserer Ahnen aufgegriffen wird , aufge¬rufen . Festtag ist die Sonnenwende . Sonnabend , 24 . Juni ,wird der Feier dieses Tages gewidmet sein . Der Schulun¬terricht soll an diesem Tage ausfallen .Wie der „Angriff" berichtet, ist im Gesamtverbanü derdeutschen Arbeiterverbände ein kleiner und ein großer Füh¬rerrat gebildet worden . Der kleine Führerrat besteht ausdem Führer des Gesamtverbandes , Reichstagabgeord. Schuh¬mann, dem Organisativnsleiter Muchow und dem Presse-leiter Biallas . Dem großen Führerrat gehören neben denMitgliedern des kleinen Führerrates und den 15 Berbands -leitern zwölf Abteilungsleiter an.Die Stadt Kassel hat ein sogenanntes freiwilliges Not¬opfer etngeführt, das eine Abgabe bis zu 20 Proz . des Ein¬kommens vorsieht . Nach 8 2 des Reichsfinanzausgleichs dür¬fen Steuern von Einkommen nur vom Reich erhoben wer¬den . Diese Tatsache hat das Reichsfinanzministerium ver¬anlaßt , das Erforderliche gegen das Kasseler Notopfer zu tun.In einer von allen 50 Fremdenverkehrsvereinen Vor¬arlbergs in Bregenz abgehaltenen Versammlung wurde ge¬gen den deutschfeindlichen Wiener Kurs stürmisch protestiertund erklärt , daß eine Verständigung mit Deutschland ge¬sucht werden müsse, denn sonst würde binnen Jahresfrist dieösterreichische Fremdenindustrie tot sein .Trotz des Waffenstillstandes haben mandschurische Trup¬pen teilweise die entmilitarisierte Zone auf Befehl dermandschurischen Regierung besetzt.Die Ortschaft Tarenuato im mexikanischen Staate Mi-choacan wurde am Donnerstag plötzlich von einer größerenRäuberbande überfallen , ausgeplündert und gebrandschatzt.Sieben Personen , darunter eine Frau , wurden von den Ban¬diten nieöergemetzelt.

12 Insassen des Gefängnisses von Valencia sind unteraufsehenerregenden Umständen entflohen. Freunde der Häft¬linge hatten einen über 100 Meter langen unterirdische«Gang von außen her bis unter das Gefängnis gegraben.

Gereke verteidigt sichBerlin , 10. Juni . Am gestrigen 10. Verhandlungstagehielt der Verteidiger Dr . Gerekes, Rechtsanwalt Dr . Lang-behn sein Plaidoyer . Dr . Langbehn kommt auf die einzelne«Punkte der Anklage zu sprechen und beschäftigt sich zunächstmit dem Vorwurf des unberechtigten Bezugs von 76 000 M.Aufwandsentschädigung. Dr . Gereke habe nicht nur vorge -spiegelt , daß er kein Gehalt und keine Aufwandsentschädi¬gung in den ganzen Jahren erhalten habe , sondern dasseien erwiesene Tatsachen, denn die Roggenspenden, die ererhalten habe , habe er nicht für sich persönlich , sondern zurSchaffung eines politischen Dispositionsfonds im Sinne derGeldgeber benutzt . Dr . Gereke sei tatsächlich seit dem Jahre1925 Eigentümer der Zeitschrift „Die Landgemeinde" ge¬wesen . Er hätte daher anch nicht die Pflicht gehabt , überdie Einnahmen Rechenschaft abzulegen, bezw . den Vorstandl des Landgemeindenverbandes über den finanziellen Standder Zeitschrift zu unterrichten . Die Beweisaufnahme habeweder den Tatbestand des Betrugs noch der Untreue erge¬ben . Selbst wenn man annehmen wollte, daß Dr . Gerekedamals die Zeitschrift durch Betrug in seinen Besitz gebrachthabe , so wäre dieser Betrug heute verjährt und alles, wasim Zusammenhang mit der Zeitschrift nach dem Jahre 1925von Dr . Gereke unternommen wurde , würde lediglich alsstraflose Nachtat der verjährten Betrugshandlung zu be¬werten sein.
Zur Anklage „Hindenburgausschutz" betonte Dr . Lang¬behn , daß die von Dr . Gereke aus dem Wahlfonds entnom¬menen Gelder ausschließlich für politische Zwecke verwen-oet bezw. zurückgestellt worden seien . Eine persönliche Ver¬wendung sei nicht erfolgt.In der Nachmittagsverhanölung erhielt

Dr . Gereke das letzte Wort.Dr . Gereke beschäftigte sich dann mit der Entstehungsge¬schichte des Verbandes der preußischen Landgemeinden. Erbetonte, daß der Verband sein Werk sei und daß schon vorihm viele den Versuch gemacht hätten , eine solche Organi¬

sation zu schaffen. Immer sei das aber mißlungen« Di«Aufwandsentschädigung sei nicht von ihm verlangt worden.Sie sei ihm förmlich aufgedrängt worben . Di« Zeitschriftdes Verbandes, „Die Landgemeinde" sei nicht aus Verbands-gelöern entstanden, sondern allein aus den damals vorhande¬nen Mitteln , auf die der Verband sich stützte, also aus Rog-gengelöern. Acht Jahre hätte jedermann gewußt, daß dieZeitschrift sein Eigentum sei. Die Zeitschrift sei ein Macht¬instrument gewesen, das er unbedingt in der Hand habenmutzte und deshalb hätte sie sein Eigentum sein müssen. DerStaatsanwalt hat mir vorgeworfen , daß ich ein Mann min¬derer Gesinnung sei. Das hat mich zutiefft erschüttert. Ichhabe seit Jahren in der vordersten Kampffront für die na¬tionale Erhebung gekämpft und als preußischer Landrathatte ich de« Mut , vor zehn Jahren für schwarzweißrot z«kämpfe« «nd als Opfer meine Stellnng hinzngeben.Aus dem Fonds für die Hindenburgwahl habe er fürsich selbst auch nicht einen Pfennig entnommen . Die 20000Mark , die Frau Dr . Beck, seine Base, von ihm erhaltenhätte, seien lediglich dnrch ei« von ihm nicht verschuldetesVersehe « aus dem falschen Fonds entnommen worden. Erhätte andere Mittel gehabt, «m de« Hindenbnrg -Ansschnßz« betrüge«, wen« er das jemals gewollt hätte. Ich fühlemich persönlich frei von jeder Schnld. Wenn ich eine Schuldtrage , so ist es die , daß ich zu gutmütig und vertrauensseligwar , daß ich mich so wenig um die finanziellen und materi¬ellen Dinge gekümmert habe . Um der Sache willen muß ichsagen , ich würde für dieselben Zwecke mich selber auch heutewieder verwenden. Ich bereue, daß ich nicht noch viel mehrfür diese Zwecke genommen habe.
Die Verhandlung wurde dann aus Mittwoch, den 14.Juni vertagt . An diesem Tage wird dem MitangeklagtenFreygang , der bekanntlich bereits aus der Haft entlassen ist.Gelegenheit zu seinem letzten Wort gegeben. Sodann wirdder Vorsitzende Landgerichtsdirektor Jasper das Urteil ver¬künden .

Man findet einen Revolver bei ihm und verschiedenewichtige Papiere , die die Festung Mainz betreffen. Schein¬bar arbeitet dort auch die Spionage .Man hält Wienawski in der Wohnung gefangen. Die
Wohnung wird zur Menschenfalle . Jeder Besucher, derkommt , wird verhaftet und untersucht .Es sind auch ein paar harmlose Besucher dabei , ein
Schneidermeister und ein Reisender, die damit nichts zutun haben, die gegen eidliche Verpflichtung, zu schweigen,freigelafsen werden.

In der Nacht wird Wiencüvski im Wagen nach dem
Gefängnis geschafft, ebenso sein Bursche und das Dienst¬mädchen, das auch mit verdächtig erscheint.Weitere drei Tage hält die Polizei die Wohnung be¬
setzt und insgesamt 14 Agenten werden verhaftet uno in
ihren Wohnungen stark belastendes Material gefunden.

Auch in Mainz hebt man eine Spionagezentrale aus .
*

Oberleutnant Rocca begibt sich, nachdem er sich von
Spielmann verabschiedet hat, sofort zu dem Obersten , der
außer sich über den Vorfall ist und Oberleutnant Rocca
gegenüber förmlich tobt.

Zu seinem Erstaunen sagt aber Oberleutnant Rocca
plötzlich: „Herr Oberst , Gefreiter Spielmann wird für
seine Tat nicht einen Tag Arrest abmachen , sondern be¬
fördert werden. Rumbusch ist von ihm entlarvt worden."Dann erzählt er dem Obersten alles , was sich in¬
zwischen ereignet hat.

Der Oberst staunt. Alle drei Fälle hört er aus
Roccas Munde.

„Donnerwetter . . das hätte ich dem Spielmann nicht
zugetraut ! Das ist ja eine Leistung ohnegleichen. Und . .
dem Ansehen des Regiments wird es nur gut tunt "

„Herr Oberst ! " sagte Rocca lachend, „ ich glaube, die
Brigade ist Ihnen sicher ! "

„Meinen Sie ? " entgegnet der Oberst glücklich -verlegen.
„Jawohl ! Aber ebenso sicher ist dem Herrn Oberstenein . . Schwiegersohn, der Spielmann heißt! "
Da zeigt sich auf des Obersten Gesicht wieder seinganzer Hochmut .
„Das , Oberleutnant Rocca, scheidet aus ! Für immer!Und selbst wenn ihn der Kaiser für seine Leistung zumLeutnant befördert , was mich nicht wundern würde. Wäreein seltener Fall , aber er ist hier möglich ."
„Herr Oberst , ich glaube, Fräulein Hella hat Ihrenharten Kopf — verzeihen Sie . wenn ich so spreche — und

sie wird ihn durchsetzen! "
„Ich habe als Vater ein Wort zu reden, Herr Ober¬leutnant ! Eine Verbindung ist unmöglich. Absolut aus¬

geschlossen! "

Die Kameraden trauen ihren Augen nicht, als Spiel¬mann wieder erscheint.
„Du bist frei? Sie haben dich nicht festgesetzt. Max ?"

Willy Schnittchen ist ganz außer sich vor Freude.
„Im Gegenteil, mein lieber Junge , man hat mich ge¬lobt! Aber warum, das wirst du erst in ein paar Tagenerfahren, wenn ich sprechen darf ! "
„ Es ist was mit Rumbusch los gewesen ? "
„Kannst dirs doch denken , hast uns doch beim Beob¬

achten geholfen! Aber Mund gehalten. Kamerad! Die
Polizei muß arbeiten! "

An diesem Tage gehts hoch in der Kantine her.Das ganze Offizierskorps des 2. Bataillons schütteltden Kopf und versteht nicht, warum man Svielmann nichteingesperrt hat. Es ist ein Geheimnis um ihn und die
Sache.

Rumbusch liegt noch ohne Besinnung im Lazarett.Schwere Gehirnerschütterung. Drei Tage liegt er ohneBesinnung, dann kommt er zu sich und wird als verhafteterklärt .
„ Wesien beschuldigt man mich ? " stöhnt er.
„Der Spionage . Rumbusch ! " sagt der Hauptmann,der an seinem Bett steht, finster. „Sie sind überführt . ,

durch Spielmann . Der hat mit Ihnen abgerechnet ! Unsere
Abrechnung kommt , wenn Sie gesund sind ! "

Der Oberst hat ein Telegramm vor sich liegen.Es ist vom Kriegsminifterium in Dresden und es stehtin dem Telegramm, daß der Gefreite Spielmann sofortnach Dresden zu beurlauben ist und daß er gehalten ift.
sich auf dem Ministerium vorzustellen.

Der Oberst läßt Spielmann rufen .
„Der König ruft Sie nach Dresden . Spielmann ! " sagter sehr wohlwollend. „Ihre Beurlaubung ist vom Kriegs¬ministerium verfügt. Sie haben morgen zu reisen und sichauf dem Kriegsminifterium vorzustellen. "
„Jawohl , Herr Oberst ! "
„Da treuen Sie sich wohl, was ? "
„Herr Oberst , es war in Straßburg trotz allem en >e

schöne Zeit."
„Sie waren gern Soldat ? "
„Ja , erst fiel es mir sauer, dann haben Sie es mir

leicht gemacht, daß ich Bursche beim Herrn Leutnant
Rocca wurde , dann wurde es noch einmal sauer. Rum¬
busch hat mir schwer zugesetzt. Ich nehme aber die Ueber-
zeugung mit, daß unser Offizierskorps und unser Unter¬
offizierskorps hochanständig ist , mit ganz geringen Aus¬
nahmen."

(Fortsetzung folgt .)
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Keinerlei Jnflationsgefahr
Seine Veranlassung zu einer Veunruhigung der deutschen Bevölkerung

Karlsruhe . 10. Juni . Die Pressestelle beim Staatsministe -
rium teilt mit :

Reichsbankpräsident Dr . Schacht hat seine Ausführungen
bei Beginn der Transferunterhaltung , die in dom Satz gip¬
felten: „Wir erhalten unsere Mark stabil durch die Devisen¬
zwangswirtschaft" . anläßlich des Abschlusses dieser Gläubi -
aerzusammenkunst noch einmal stark unterstrichen. Seinem
Kommentar zur gemeinsamen Entschließung der teilnehmen¬
den Gläubiger stellte er folgende Worte voran :

„Es ist ein Zeichen für die innere Kraft des neuen
Staates und die innere Verbundenheit unserer neuen Re¬
gierung mit den mettesten Kreisen, daß das Transferproblem
vor dem Auslande und vor dem deutschen Volke offen zur
Debatte gestellt werden konnte, ohne daß irgendwelche Be-
nnruhigung in der heimischen Wirtschaft entstand. Ange¬
sichts des starken und unerschütterliche» Vertrauens , das
man der jetzigen Regierung in Deutschland entgegenbringt.
lag auch absolut kein Grund vor . die Transserschwierigkei-
ten zu verheimlichen, zumal die felsenfeste Ueberzeugung
vorhanden ist . daß die Schwierigkeiten auch gemeistert wer¬
den können.

Es liegt auch nicht die geringste Veranlassung zu einer
Beunruhigung der deutschen Bevölkerung in gelb - und wäh¬
rungspolitischen Fragen vor. Die Reichsbank hat das Trans -
serproblem in seinen inneren Zusammenhängen erkannt,
wies die Mittel und Wege zu seiner Lösung und hat den

Mut , den absoluten Willen und die Kraft , diese Lösung her-
beizuführen. umsomehr, als die Lösung unter dem neuen
Regime in jeder Beziehung gesichert ist."

Nach erläuternden Ausführungen zu der gemeinsamen
Entschließung betonte Dr . Schacht die Sicherung für die
Währung noch einmal mit folgenden Sätzen : „In der Tat¬
sache, daß der gesamte Devisenverkehr i« Deutschland unter
Kontrolle steht «nd die Reichsvank ihre« noch vorhandenen
Gold- und Devisenbestand unbedingt z« schütze« gewillt ist,
liegt eine absolnte Gewähr für die Stabilität der Reichs¬
mark. Jnslativnsgerüchte find sinnlos. Es ist völlig ans -
geschlosien. daß das dentsche Volk in seinen breite« Massen,
daß Sparer «nd Arbeiter «och einmal Jnflationsverluste er¬
leide«, wie sie dies schon einmal erdulden mußten. Ein
solcher Fall wird niemals « ehr eintreten ."

Es darf als ganz erfreuliches Zeichen bewertet werden,
daß das Vertrauen in unsere Währung seit dem Tage der
nationalen Erhebung eine starke Befestigung bet allen
Schichten der Bevölkerung , und besonders in Sparerkreisen ,
erfahren hat. Bei den badischen öffentlichen Sparkassen,
die als sichere Anlagestellen weiteste Sparerkreise betreuen ,
hat der Einlageverkehr in den letzten Wochen merklich zuge¬
nommen. im Gegensatz zum Frühjahr des vergangenen
Jahres .

Vertraue « ist unsere eigene Währung , ist die erste Bor -
anssetznng zur wirtschaftliche » Besserung.

Gründung der Senkscheu Akademie der Rchkung
Berlin . 10. Juni . ,

Am 7 und 8. Juni tagte in Berlin
die erneuerte Abteilung der Dichtung in der preußischen
Akademie der Künste . In seiner Begrüßungsansprache
sicherte der Kultusminister der Abteilung für Dichtung
bei ihrem weiteren Ausbau völlige Selbständigkeit zu . —
Darauf konstituierte sich die erneuerte Abteilung als Deut¬
sche Akademie der Dichtung. In die Akademie der Dichtung
sind berufen worden: Hermann Claudius . Gustav Frcns -
len Enrica von Handel-Manzzetti , Rudolf Huch. Ernst Jün¬
ger . Isolde Kurz, Heinrich Lersch. Johannes Schlaf, Joseph
Magnus Wehner : ferner wurde die Berufung einer ständi¬
gen Kammer der Beträte der Akademie der Dichtung be¬
schlossen :

Zum ersten Vorsitzenden der Deutschen Akademie der
Dichtung wurde gewählt Hanns Johst . zum zweiten Vor¬
sitzenden Hans Friedrich Vlunck . zum Schriftführer Werner
Beumelburg , zu Senatoren wurden bestimmt: Werner Beu-
melburg . Hans Friedrich Blunck . Hans Grimm . Hanns Johst .
Erwin Ido Kolbenheyr. AgneS Miegel, Börries vo« Münch¬
hausen, Wilhelm Schaefer. Hermann Stehr u. Emil Strauß .

Großer deukscher Spernersokg in Paris
Parts , >0 Juni . Wilhelm Furtwäogler dirigierte am

Donnerstag eine deutsche Anfsühruna der Wagner-Oper
„Tristan und Isolde " in der Pariser Over mit Melchior.
Frieda Leider. Sabine Kalter und Jansse» in de» Haupt¬
rollen . Die hervorragenden Leistungen wurden von dem
eleganten Pariser Publikum mit geradezu stürmischem Bei¬
fall belohnt Der Präsident der Republik . Lebrun . wohnte
der Vorstellung bei . Auf seinen Wunsch verbracht« das
deutsche Botschafterpaar Köster den ganzen Abend in der
Präsibentenloge . Das französische Orchester folate dem deut¬
schen Meisterdirigenten mit erfreulichem Verständnis . Für
die Pariser Svmmersaison bilden die Wagneropern entschie¬
den ein Ereignis mit neuer werbender Kraft für deutsche
Musik .

Zurkwangker erster Slaakskapellmeister
Berlin , 10. Juni . Mit Beginn der neuen Spielzeit tritt

Dr . Wilh. Furtwängler , der bisher nur als Gast wirkend
tätig war , als erster Staatskapellmeister fest in den Ver¬
band der Berliner Staatsoper ein und ist für diese Stellung
für die Dauer von fünf Jahren verpflichtet.

20 Kinder in einem Slollen verschüttet
Sechs Tote.

Sofia , 10. Juni . In der Umgebung von Plewna (Bulga¬
rien ) gruben zwei Arbeiter einen Stollen in die Wand
einer Sandgrube . Etwa 20 spielende Kinder drängten sich
neugierig in den Stollen , der plötzlich einstürzte und die
Kinder, sowie die Arbeiter begrub. Nach mehrstündigen
Nettungsarbeiten konnten die Verschütteten freigelegt wer¬
den. Ein Arbeiter und fünf Kinder waren bereits tot. Die
übrigen Personen waren zum Teil schwer verletzt.

betraf die Genehmigung des vor kurzer Zeit vom Gemeinde¬
rat beschlossenen und empfohlenen Kaufs des ehemaligen
Fürst !. Waldes. Bei dem Gelände, bas im Besitze der Fa .
Katz & Klumpp-Gernsvach steht, handelt es sich um rund 40
Hektar, von denen rund 36 Hektar Waldboden und das
übrige Felder , Wiesen, Acker - und Weggelänbe sind, die zu¬
sammen zum Preise von 36 000 Mk. erworben werden kön¬
nen. Herr Bürgermeister Hämmerle gab einen eingehenden
Rückblick über die in den letzten Jahren vor sich gegangenen
Kaufs- und Vrkaufsgeschichten des Waldes, betonte, wie
wichtig und günstig das Angebot für die Stabt ist und emp¬
fahl dem Ausschuß die Annahme der Vorlage , nachdem die
Frage der Deckung des Kaufschillings durch einen außer¬
ordentlichen Holzhieb sowie der Verzinsung geklärt waren.
Von der Aussprache über diesen Punkt wurde kein Gebrauch
gemacht, es erfolgte die einstimmige Annahme der Vorlage
in namentlicher Abstimmung.

Freiamt , 16. Juni . (Fuchsplage.) In diesem Jahre macht
sich in der hiesigen Gegend überall die Fuchsplage wieder
stark bemerkbar. Es gibt kaum einen Hof, der nicht von räu¬
berischen Füchsen heimgesucht wird , die unter den Hühnern
und Tauben gründlich aufväumen . Bon den Bauern wird
lebhait Klage darüber geführt , daß von Seiten der Forstver¬
waltung zu wenig für die Bekämpfung dieser Landplage
getan wirb .

*
Todtna«, 16. Juni . (Von einem Rehvock angefallen). Auf

einem Spaziergang erlitt Hauptlehrerin Fräulein Dischingex
bei Gschwend einen eigenartigen Unfall. Sie wurde von ei¬
nem Rehbock angegriffen und übel zugerichtet. Der Bock
trieb die Lehrerin Zuerst vor sich her und brachte sie durch
Stöße mit dem Gehörn zu Fall , so baß die Angegriffene
einen Abhang hinnnterstürzte . Dort bearbeitete der Bock
sein Opfer so lange, bis ein zu Hilfe eilender Mann das
Tier durch Stockhiebe vertrieb . Tie Angefallene trug schwere
Wunden an den Beinen und auf dem Rücken davon.

Endinge« a. K., 1K. Juni . fBeim Kirschenbrechen tödlich
verunglückt ) . Donnerstag früh wurde der 48jährige Bahn¬
beamte a. D . Gustav Kratz aus Endingen , Gewann Längeta-
Buck an einer Böschung liegend tot aufgefunden. Der umS
Leben Gekommene wollte Kirschen brechen , bekam wahrschein¬
lich einen Schwindelanfall und stürzte in die Tief«, wobei
er das Genick gebrochen hat.

Konstanz . 16 . Juni . (Seines Dienstes enthoben) . Stadt -
archivar Dr . Claus wurde am 8. Juni seines Dienstes ent¬
hoben und ein Disziplinarverfahren gegen ihn etngeleitet.
Als Grund hierfür werben politisch« Aeußerungen gegen die
nationalsozialistische Regierung und wegen Vernachlässigung
seiner Dienstpflichten angegeben. Dr . Claus ist katholischer
Geistlicher .

Lagerleikungslagung des Arbeitsdienstes
in Sarlsrnhe

Am heutigen SamStag beherbergt Karlsruhe etwa S80
Lagerleiter des Arbeitsdienstes aus ganz Baden in seinen
Mauern . Den Soldaten der Arbeit sei hierdurch «in herz¬

licher Willkommen-Gruß entboten. Die größere Anzahl der
Lagerleiter ist bereits im Lauf« des Freitag in Karlsruhe
eingetrosfen und waren zu einem kameradschaftlichen Bei¬
sammensein im großen Saale der Schrempp-Gaststätten ver¬
sammelt.

Die eigentliche Tagung findet im kleinen Festhallesaal
statt und beginnt pünktlich früh um 8 Uhr.

Ein Aufmarsch der Lagerleiter durch die Stadt beginnt
um 12 Uhr von der Festhalle aus und nimmt seinen Weg
über die Kar! Friedrichstrabe, Adolf Hitlerplatz. Kaiferstraße
«nd Walbstratze .

Nachmittags 3 Uhr wird die Tagung im Festhallesaal
fortgesetzt und bauert bis abends 8 Uhr.

Vas Zentrum stellt bei den Vurgermeisterwahke«
keine Gegenkandidaten

Freibnrg i. Br ., io. Juni . Ter Vorsitzende der Badischen
Zentrumsvartei gibt nachstehende Richtlinien an die Organi -
»ationen der Zentrumspartei bekannt: „Tie Parteifreunde
mache ich daraus ausmerkiam. daß Eingriiie in die Leitung
der Gemeindeverwaltung (Absetzung oder Einsetzung von
Bürgermeistern ) gemäß ausdrücklicher Anweisung des Mini¬
steriums des Innern lediglich durch das Ministerium selbst
zulässig sind . Um bei zu tätigenden Neuwahlen iede Provo¬
kation zu vermeiden und unsere Loyalität zu bekunden ,
darf unsererseits kein Gegenkandidat anfgestellt werden , wv
die NationalsozialistischePartei die stärkst? Partei ist . In an¬
deren Orten bestehen keine Bedenken gegen die Kandidatur
eines Zentrumsmannes, ' derselbe hat vielmehr Aussicht auf
Bestätigung, wenn seine Person sachlich nicht zu beanstanden
ist. Ich bitte, sich überall genau an diese Richtlinien halten
zu wollen."

Die badische Landeskirche bekommt einen
Landesbifchof

Borschkagsrecht der Landessynode. ^

Karlsruhe . 16. Juni . Tie evangelische Kirckenregierung
hat als vorläufiges kirchliches Gesetz beschlossen , daß an der
Spitze der Vereinigten Evangelischen -Prvtestantischen Lan¬
deskirche Badens ein Geistlicher » .

' s Landesbischoi sieben ioll .
Er ist der geistliche Führer der Landeskirche und handelt
selbständig mit eigener Verantwortung . Ter erweiterte
Oberkirchenrat vollzieht auf Lebenszeit die Ernennung auf¬
grund eines durch Mehrheitswahl zu bewirkenden Bor -
ichlags der Landessynode. Eine Abberufung durch die Lan¬
dessynode ist nicht zulässig . Der Oberkirchenrat isi die oberste
Vehökde zur Negierung und Verwaltung der Landeskirche .
Ihm gehören der Landesbischoi und die Oberkirchenräte an.
Den Vorsitz in den Sitzungen der Behörde iührt der Lan -
öesblschof. Die Oberkirchenräte werden aus Lebenszeit er¬
nannt . Zum Erweiterten Oberkircbenrat gehören noch vier
durch den Landesbischoi aus der Landesiynobe zu berufende
Mitglieder . Ter Dekan der bisher von der Bezirksinnobe
gewählt wurde , wird in Zukunft auf sechs Jahre vom Lan¬
desbischof ernannt . Auch die Pfarrwahl soll abgeichafsi wer¬
den : die Besetzung erledigter Pfarreien wird unbeschadet der
Patronatsrechte , durch den Landesbiichos erkolaen . B >» zur
Besetzung der Stelle des Landesbischofs nimmt der derzeitige
Kirchenvräsident die Ausgaben dieses Amtes wahr . Ter der¬
zeitige Prälat behält seine Amtsbezeichnnng.

X Ans dem badische« Gast«»irteverba »d. Unsere Mittei¬
lung über das Ausscheiden des Syndikus des Gastwirte¬
verbandes Dr . Göller erlt den Tatsachen voraus . Wir wer¬
den gebeten , dies hiermit bekanntzugcben. iDie Nachricht
über das Ausscheiden Dr . Göllers aus dem Badischen Gast -
wtrteverbanb wurde in der am Donnerstag erschienenen
Nummer der Berbandszertschrnft des Badischen Gastwirtc-
verbandes von dem Verbandspräsidenten bekanntgegebcn.)

Badischer Sparkassentag.
Die ordentliche Hauptversammluna des Badischen Spar -

kaffen- und Giroverbandes , dem sämtliche badischen öffent¬
lichen Sparkassen und eine Reihe von Städten . Gemeinden
und Kreisen angeschlossen sind , findet Montag , den 26 . Juni
1988 , vormittags 10 Uhr . in Schwetzingen statt. Ank der Ta¬
gesordnung stehen die aeschäftsorbnungsgemäß zu behan¬
delnden Gegenstände. Die Neubildung der verschiedenen
Organe des Verbandes und seiner Einrichtungen im Sinne
der Gleichschaltung ist bereits vollzoaen.

DMfprfwiiftf
Borhersage für Samstag : Aufkommen unfreundlicherer

nutz unbeständigerer Witterung mit Regenfällen, bei nörd¬
lichen bis östlichen Minder zunächst kühler.

Ansstchte« für Sonntag : Weiterhin unbeständigeres Wet¬
ter .

Bedeutung der Volks-, Berufs- und BetriebszählungNeue Kriegergräber bei Amiens
Paris , 10. Juni . Auf den ehemaligen Schlachtfeldern in

der Nähe von Amiens wurden im Monat Mai wieder 249

Leichen deutscher und französischer Soldaten ausgegraven .
um auf den Ehrenfriedhöfen beigesetzt zu werben. Nur 45
Deutsche und 25 Franzosen konnten identifiziert werben.

Aus Jaden uud Nachbarstaaten
Adelsheim. 16. Juni . (Tödlicher Unfall) . Auf der Land¬

straße nach Seckach streifte ein jüngerer Mannheimer namens
Müller aus Adelsheim mit seinem Motorrad einen Abitu¬
rienten , der stürzte, aber nur geringe Verletzungen erlitt .
Dagegen wurde Müller vom Motorrad geschleudert und

stürzte so schwer, daß er bald nach feiner Einlieferung ins
Adelsheimer Krankenhaus starb.

kehl . 10. Juni . ( Wegen Fahnenflucht festgenommen .) Von
den französischen Grenzbeamten wurde an der Rheinbrücke
der 29 Jahre alte aus Kehl stammende Johann Ohl festge¬
nommen. Der Verhaftete hatte sich vor zwei Jahren in die
französische Fremdenlegion verdingt , war aber geflüchtet
und wurde nun wegen Fahnenflucht» Diebstahl, Lanöstrei-

cherei und anderer Vergehen gesucht.
Bad Peterstal . 16. Juni . In den letzten Tagen vom 17.

bis 19 . Juni , soll hier ein Treffen der ehemaligen Bürger ,

.'»ebren und Bürgermiltzen stattfinden, zu dem voraussicht¬
lich Gäste aus allen Teilen des Schwarzwaldes eintreffen
werben. . ,

Bad Griesbach. 10. Juni . (Das Erzvergermartel ent-

wendet». Donnerstag abend wurde bemerkt, daß das Erz-

bergermartel an der Kniebisstraße zur Alexanderfchanze ab¬

gesägt und entiernt worben ist . Bon den Tätern , die das

Material vermutlich im Auto mitgenommen haben, hat man
im Augenblick noch keine Spur .

Wolsach. 9 . Juni . Am Mittwoch trat zum ersten Male
her neue Bürgeransschuß unserer Stadt zusammen.

Der erste und Hauptsächlichste Punkt der Tagesordnung

Die Pressestelle beim Staatsmintsterium teilt mit :
Aufgrund des Reichsgesetzes vom 12 . April 1933 (Reichs-

gefetzblatt I S . 199) findet am 16. Juni 1933 im Deutschen
Reich mit Ausnahme des Saargebietes eine allgemeine
Volkszählung, verbunden mit einer Berufszählung , einer
landwirtschaftlichen und einer gewerblichen Betriebszählung
statt. Das Zählungswerk dient dazu, wichtige Grundlagen
für die Beurteilung der volkswirtschaftlichen Verhältnisse
des Deutschen Reiches zu gewinnen. Da sich die wirtschaft¬
lichen und sozialen Verhältnisse seit der letzten Zählung , die
im Jahre 1925 stattfand, in entscheidender Weise geändert
haben, kommt dieser neuen Zählung eine besondere Beden-
tung zu . Die Ergebnisse der Zählung werden in weitem
Umfang als Grundlage für gesetzgeberische und Verwal -
tungsmaßnahmen dienen. Es liegt daher im eigenen In¬
teresse aller Zweige der Verwaltung , die Durchführung der
Erhebung mit allen Mitteln zu fördern .

Aufgabe der Behörden wird es im besonderen sein , die
Gemeinden, denen die Durchführung des Erhevungsgeschäf-
tes obliegt, bei der Gewinnung von ehrenamtlichen Zählern
weitgehend zu unterstützen. Von der Gewinnung einer
möglichst großen Zahl von zuverlässigen Zählern hängt die
rasche und gute Durchführung der Zählung wesentlich ab.

Durch § 2 des oben genannten Gesetzes ist das Amt des
Zählens als Ehrenamt im Sinne des Artikels 132 der
Reichsversassung erklärt worden.

Eine Gewähr für das Gelingen der Zählung ist nur
dann gegeben , wenn das ganze Volk verständnisvoll mit¬
arbeitet . Insbesondere wird auch auf die allgemeine Be¬
teiligung der Beamten , die für die Zählertatigkeit im beson¬
deren Matze geeignet erscheinen , der größte Wert gelegt.

Anordnung zur Bolks -, Berufs - «nd Betriebszählung 1933.

Bei den öndilchen Lanbesbehörden wird am Samstag , 17.
Juni 1933 SonnragSdikrksi gehalten, soweit im folgenden
nichts anderes bestimmt ist.

Regelmäßiger Dienst wird gehalten : bei den Ministerien
und Zentralbehörden : bei der Polizei und im Grenzdienst:
beim Staatstyeater , bei den staatlichen Museen und der
Landesbtbliothek: sonstigen wissenschaftlichen und Kunst¬
sammlungen, Wetterwarten usw . : bei den staatlichen Kran¬
kenhäusern, Heilanstalten usw . : bei sämtlichen Staatsbetrie¬
ben : sowie bei den Behörden mit Personenabfertigung und
bei den öffentlichen Verkehrsanstalten .

In den Behörden mit Personenabfertigung ist den Be¬
amten und Angestellten, die nicht regelmäßig mit der Per -
sonenabsertignng befaßt sind , am 17 . Juni 1933 Tienstvefrei-

ung für die Ausübung der Zählertätigkeit zu gewähren.
Als Behörden mit Personenabfertigung gelten insbeson¬

dere alle Behörden mit regelmäßigem dienstlichem Schalter¬
verkehr iz. B . Meldeämter , Paßbüros usrv .).

Die Hochschulen bleiben am 17. Juni 1933 geschlossen . In
den Schulen und Bildungsanstalten fällt am 17 . Inns 1933
der Unterricht aus .

In den höheren Lehranstalten ist die freiwillige Beteili¬
gung geeigneter älterer Schüler zu fördern . Dem Gemeinde-

Vorstand sind nur solche Schüler als Zähler z« benennen,
von denen erwartet werden kann, daß sie mit dem nötigen
Ernst an die ihnen obliegenden Arbeiten herantreten und
bei denen nicht zu befürchten ist, daß infolge der Zähler¬
tätigkett die Leistungen im Unterricht beeinträchtigt werden.
Die ausgewählten Schüler sind seitens der Schule auf die
Bedeutung der Zählung hinzuweisen und über ihre Aufga¬
ben und Pflichten als Zähler eingehend zu unterrichten.

Beamten und Angestellten, die als Wähler mitgeivirkt
haben, kann auch am 19. und 20 . Juni , falls sie an diesen
Tagen zum ordnungsgemäßen Abschluß der Zählcrarbeit noch
einige Stunden benötigen, vom Dienstvorstand nach Mög¬
lichkeit Dienstbefreiung gewährt werden-
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Aus Ettlingen-Stadt vnd Land
bonntagsgedauken
Dreifaltigkeitssonntag .

- .Fm , ersten Sonntag nach Pfingsten feiert die Kirche das
Dreifaltigkeits - oder Lreieinigkeitsfest . Bald nach der Aus¬
gießung des Heiligen Geistes gingen die Apostel in die Weltyrnaus . um die Volker zu taufen im Namen des Vaters ,und des Heiligen Geistes. Passend schließt sich

j . i1, * t r ' die dem dreieinigen Gott gewidmet ist . un¬mittelbar an das Pfingstfest an.
„ „Das Treifaltigkeitsfest wird nicht mit der hohen Feier¬
lichkeit begangen, wie andere große Kirchenfeste , weil der
Gegenstand, das Geheimnis der heiligen Dreifaltigkeit , zuerhaben und zu unergründlich ist . Tie Lehre von Gottes
Dreieinigkeit ist der Schlußstein und die Krone aller geoffen-

^ undlage des ganzen Christentums.Den Glauben an den dreieinigen Gott hat die Kirche von
zeher nicht bloß nnt Worten bekannt, sondern auch in ihrem
ganzen äußeren Gottesdienst ausgeprägt . Ter Eingangicder heiligen Messe schließt mit den Worten : „Ehre sei demVater , dem Lohne und dem Heiligen Geist." Alle Gebete der
Krrche enden unter Anrufung des Vaters durch den Sohnmit dem Heiligen Geist und jede Bezeichnung mit dem heili¬
gen Kreuzeszeichen ist ein Bekenntnis der heiligsten Trei -
kaltigkeit.

Im Volksglauben gilt der Dreifaltigkeitssonntag als
wichtiger Wetrertag. Regnet es an diesem Sonntag , dann
ist nach uralter Meinung auch an den folgenden sieben Sonn¬
igen mit Regen zu rechnen . Auf dem Lande ziehen am
Treifaltigkeltösonnlag vielfach Prozessionen über die Fluren
zur Erstehung einer gesegneten Ernte . Und in der auf den
Sonntag folgenden Woche besucht man in manchen Gegen¬
den die sog . Schenerämter, bei denen der Wettersegen er¬
teilt wird.

*
Nun ist das große Wunder ganz geschehen. Wo noch vor

kurzer Zeit starre, kahle Aeste leblos sich ausstrcckten . breitet
sich nun eine Fülle von Blüten und Blättern aus , wie sie
schöner kein Maler wiedergeben kann . Tie grauen Tage des
Winters sind vergessen, des Jahres Frühling hat alle Her¬
zen »roh gemacht. Tie Welt stebt in Licht und Blüten .

Das ist kein Gärtchen , das nicht seinen blühenden Baum
hat , kein Hang, von dem es nicht in duftiger Schönheit schim¬
mert und selbst in oem alten Hof hat der Kastanienbaum
aus seinen Aesten leuchtende Kerzen ausfgesteckt und macht
selbst die alten Winkel noch festlich . Und draußen erst aus
den Wiesen und Matten , da hat der Himmelsmaler Blumen -
tcppiche in allen Farben hingelegt.

Wer könnte an diesem heiligen Werdegang rorübergehen.
ohne nicht in Andacht und Ergriffenheit an den zu denken,
dessen allmächtige Hand dieses alles schuf . —

Wir Menschen müssen Anteil nehmen an dem Blüten¬
reichtum dieses Frühlings . Unser Leben ist ja auch ein
Blühen . Reifen und Früchtetraaen . Was die Pflanze und
der Baum willenlos ist. ein Stück geschlossener Weltordnung.
ein Wesen , das blühen muß. um bann Früchte zu tragen,
das müssen wir mit vollem Bewußtsein werden. Wir müssen
Menschen sein , Christen , die die sittliche Weltordnung in
ihrem Innern widerspiegeln, denen die Zeit der Blüte die
Vorbereitung lein soll für ein Leben mit vielen und guten
Früchten Feder Tag ist ein Saattag und ieder Abend soll
goldene Garben heimfahren. Und am Abend unseres Le¬
bens wird untere Ernte dann einqebracht in die ewigen
Scheunen, auf Erden gemäht , von Menschenhänden gebun¬
den von Engelshänden hinausgetragen zur Heimat droben
und dort niedergelegt zum seligen Frieden der Ewigkeit.

Der Sonntagsschreiber.
*

— Schwerer Motorradnnsall am Schützenkreuz . Als am
Freitag nachmittag gegen 3 .30 Uhr eine Abteilung von etwa
80 Mann des Freiwilligen Arbeitsdienstes von der Wil¬
helmshöhe sich auf dem Weg zum Sportplatz des Turn¬
vereins befand, ist ein hiesiger Motorradfahrer in den Trupp
gefahren. 3 iunge Leute wurden verletzt , davon 2 schwer ,
so daß sie sofort ins hiesige Krankenhaus verbracht werben
mußten : der eine davon wurde sofort operiert . Das Be¬
finden der beiden Schwerverletzten ist befriedigend. Genaue
Erhebungen sind von der sofort benachrichtigten Gendar¬
merie gemacht worden. — Die Schuld an dem Unfall soll
den Motorradfahrer treffen und auf Unachtsamkeit zurück¬
zuführen sein .

- Als Milchtpreise gelte« für die Stadt Ettlingen :
a) Vollmilch : 1. Kleinverkaufspreis frei Haus 25 Pfg.,
2 . Kleinverkaufspreis ab Stall des Erzeugers 20 Pfg ., 3. Ab¬
gabepreis an den Milchhandel 20 Pfg . : b) Markenmtlch :
Kleinoerkaufspreis 32 Pfg . . Abgabepreis an den Milchhanöel
26 .5 Pfg . : für den Stadtteil Spinnerei : Vollmilch : Klein-
verkaufsvreis frei Haus 24 Pfg ., Abgabepreis an den Milch¬
handel 20 Pfg.

Wochemutidschau aus Stadt und Bezirk Ettlingen
, Das herrliche Sommerwetter , welches uns die Pfingst-

serertage bescherten , hielt bis gestern au , zur Freude aller,denen der unfreundliche Mai das Gemüt verstimmt hatte,
^.er Jugend waren diese warmen Tage für ihre Ferien wohl
zu gönnen und sie hat sie mit Wanderungen und frohemBadebetrreb reichlich ausgenutzt. In der Städtischen
Badeanstalt herrschte an den Nachmittagen ein frohes
ausgelassenes Leben . Das seit der Errichtung der Reini¬
gungsanlage immer kristallklare Waster weist zur Zeit eine
Temperatur von 2t Grad Celsius auf, gerade die richtige
Wärme für ein erfrischendes , wohltuendes Schwimmen .
Vwlleicht ist es noch nicht jedermann bekannt, baß unser
Lchmnnmbaü setzt ein Musterbetrieb ist , der schon von vielen
Fachleuten besucht wurde , die alle erstaunt waren über die
neue sinnvolle Anlage, und die Reinheit des Baöewassers.
Ter Betreuer des Bades seit langen Jahren , Herr Ober-
bademeistere Schlee , wird sich freuen , wenn möglichst alle ,
die bisher noch nicht zu seinen Gästen gehörten, bald einmal
den Weg in die Luiscnstraße finden. Und das ist sicher : wer
einmal sich in den klaren Fluten unseres Stadtbades er¬
frischt hat, wird immer wieder dahin zurückkommen . Wozu
also in die Ferne schweUcn . . .?

Zu den Lebenswcrten, auf deren hingebungsvolle Pflege
ein Volk verzichten kann, das einen gesunden Daseinswillen
hvchhält , gehört vor allem die Musik und innerhalb dieses
vielfältigen Bezirkes der Kunst wieder ihre natürlichste und
höchste Form , der Gesang. Das deutsche Lied war immer,
auch in den trüben Zeiten , die nun durch die deutsche Er¬
hebung geistig überwunden find , ein Hort der besten Kräfte
unseres Volkstum ? und ein einigendes Band über alle
Gegensätze der Klassen und der Weltanschauungen hinweg .
Mancher gute deutsche Brauch «var in den Jahren der Ver¬
flachung und des wurzellosen Taumels gestorben und mutz
heute erst wieder zu neuem Leben erweckt werden : das
deutsche Lied aber war Gott sei Dank immer lebendig und
wirkte in vielen Heimattreuen Herzen, den meisten wohl
unbewußt, als Nährboden jener echten und großen Gefühle,
die heute in der politischen Wirklichkeit sich wieder Geltung
verschafft haben . Die Fährt des Ettlinger Gesang¬
vereins „Freundschaft " ins Saarland , über
die wir Einzelheiten schon berichteten, gab in ihrem erheben¬
den Verlaus Zeugnis von den lebendigen Kräften , die aus
dem Lied nt die Herzen strömen. Tie Franzosen und die
internationale Regierungskvmmission des Saargebietes han¬
delten sehr wohlüberlegt , als sie durch allerhand Scherereien
diese Sängerfahrt zu stören versuchten , denn sie fühlten in¬
stinktiv , daß die inneren Bande der Volksgemeinschaft , die
das deutsche Lied zwischen den Brüdern aus dem Mutter¬
land und der Saar zu einer Schicksalsgemeinschaft verfestigte ,
eine drohende Gefahr für ihre Trennungspläne bilden. Der
begeisterte Empfang unserer Sänger konnte diesen Mächten
aber zeigen , daß ihre Rolle in einem kerndeutschen Land bald
ausgespielt sein wird . An dem Tage , da sich die Saar wie¬
der mit dem Reich vereinigt , wird auch den Ettlinger Sän¬
gern das Herz höher schlagen und sie werden sich mit berech¬
tigtem Stolze sagen können, daß sie mitgeholfen haben, durch
ihre Gastfreundschaft mit den Sängern des heimverlangenden
Landes ein Stück Heimaterde unserem Vaterland zurückzu¬
gewinnen. Zum äußeren Zeichen der Verbundenheit mit
unseren Brüdern an der Saar hat der Vorstand der „Freund¬
schaft" beim Besuch in Saarbrücken den Vorsitzenden und
den Schriftführere des dortigen Postgesangvereins, die Her¬
ren Dieter und Schenkel , sowie den Vorsitzenden des
Männer -Quartettvereins Saarbrücken , Herrn Appel ,
durch ein Diplom und die Ueberreichung der Ehrennadel
ausgezeichnet . Eine gleich schöne Ehrung erfuhren die Mit¬
glieder des Männer -Quartettvereins Fuchs . Schaaf und
Schmidt , die Sangesbrüdcr Thielen , Meynle sowie
der Präsident des Postgesangvereins , Oberpostdirektor Gar -
lichs , Gauschriftsührer Bach und Bundesschriftführer
Stein , die alle zu außerordentlichen Mitgliedern der
„Freundschaft" ernannt wurden . Die Saarbrücker Sanges¬
brüder machten den Sängern aus Ettlingen ein sehr ehren¬
volles Geschenk , indem sie ihnen den Taktstock eines um das
Musikleben des Saarlandes hochverdientenMannes , des ver¬
storbenen Chormeistcrs Franz Seiffert , zum dauernden
Andenken überließen . Möge die Verbundenheit der Ettlin¬
ger Sangesfreunde mit ihren Brüdern jenseits der heutigen
Grenze durch diese Symbole noch mehr wachsen, zum Wohle
der gesamten deutschen Volkheit!

Eine musikalische Veranstaltung , in deren Mitte Perlen
aus dem reichen Schatz der heimatlichen Liedkunst leuchten
werden, findet morgen abend in der Stadthalle statt. Der
älteste Ettlinger Gesangverein , die „Liedertafel " , gibt
dieses Konzert aus Anlaß seines 91. Stiftungsfestes . Die
überaus beliebte Sängerin Ellen Winter wird man da¬
bei vor ihrem Weggang nach Leipzig bei dieser Gelegenheit
noch einmal bewundern können. Außerdem wirken zwei

durch früheres Auftreten als hervorragend bekannte Piani -

Der Schwäbische Heimattag
an Pfingsten in Skuklgarr

sien mit : Frl . K n o d e l aus Pforzheim und Herr G l e i ß l e,der Ettlinger . Der Männer - und Fraucnchor des Vereins
hat unter der Leitung seines begabten- Dirigenten Kölble
mit Eifer und Hingabe seinen Part eingeübt und ausgefeilt,
so daß ein hoher musikalischer Genuß allen Besuchern , die
sich hojfentlich recht zahlreich einfinöen werden, bevorsteht .
Nach dem Konzert ist Gelegenheit zu einem Tänzchen ge¬boten.

Am Mitwoch der vergangenen Woche hat sich der Ge¬
werbeverein in der Zunftstube versammelt, um über
die Aufstellung von Statuten , die der Ständeordnuug des
neuen entsprechen , zu beraten . Eine Kommission wird die
Statuten ausarbeitcn . Der Mitgliedsbeitrag wurde auf die
gewiß sehr mäßige Summe von 1 Mark im Jahr festgesetzt ,
so daß jedem Gewerbetreibenden der Eintritt in seine beru¬
fene Stanöesvertretung möglich gemacht ist. Die übliche
Aussprache befaßte sich mit der Regiearbeit der Stadt und
ihrer Betriebe , die nach verschiedenen Ausführungen der
Führer in der letzten Zeit auf das allernotwendigste be¬
schränkt werden soll. Damit geht ein langgehegter Wunsch
des schwer um 'eine Existenz ringenden Handwerks endlich
in Erfüllung . Die hiesige Stadtverwaltung hat sich aller¬
dings schon in den letzten Jahren bemüht, die Regiearbeit
einzuschränken und dem Handwerk Aufträge zukommen zu
lassen. Es lag nur an der Notwendigkeit des äußersten
Sparens , daß die städtischen Aufträge nicht in dem Maße
vergeben werden konnten, wie man es gerne gewünscht hätte .

Der Bezirksfüriorgeverbanb schreibt die Stelle
eines Angestellten lVersorgungsanwärters ) in Gruppe vl
des Reichsangestelltentarifs mit Aufrückungsaussicht nach
Gruppe VU aus Der Bewerber muß in der gehobenen Für¬
sorge einschließlich Zusatzrente durchaus kundig und erfahren
sein , sowie Maschinenschreiben beherrschen . Die Probezeit
dauert ein Vierteljahr .

Die Allgemeine Ortskrankenkasse Ettlingen hatte
bekanntlich eine BetragSermützgung in Aussicht genommen .
Nun aber kam der unverständliche Bescheid vom Oberver-
sicherungsamt Karlsruhe , daß die Ermäßigung nicht geneh¬
migt werde. Hoffentlich gelingt es im Rekursverfahrcn , das
beim Ministerium anhängig gemacht wurde , die Genehmi¬
gung des einstimmigen Befchluffes von Vorstand und Aus¬
schuß üurchzusetzen.

Der N. S . Reichsverband deutscher Kriegs¬
opfer gibt bekannt, daß ab 1. Juni neue Bestimmungen
über die Sterbegelbversicherung in Kraft treten . Danach sind
sämtliche Mitgieder ohne Ausnahme versichert . Der Bei¬
trag zur Sterbegeldversicherung ist im Verbanbsbeitrag mit
enthalten und für sämtliche Mitglieder gleichhoch . Das
Sterbegeld beträgt jetzt für alle nach dem 1. Januar 1869
geborenen Mitglieder 100 Mark , für die übrigen Mitglieder
75 Mark . Es wird aber darauf aufmerksam gemacht, baß
der Anspruch auf Sterbegeld nur dann in Kraft bleibt, wenn
der Beitrag stets pünktlich und restlos bezahlt wird . Wer
mit mehr als zwei Monatsbeiträgen im Rückstand ist . mutz
automatisch aus der Versicherung ausscheiden . — Für Krie -
gerwatsen, die nicht über 16 )6 Jahre alt sind, besteht jetzt die
günstige Gelegenheit, durch Vermittlung des N .S .Reichsver -
bandes in der Haushaltungsschule in Marxzell unterzukom-
men. Die Ausbildung , die ein Jahr dauert , besteht aus
Haushalt . Küche , Nähen und sonstigem hierzu notwendigem
Unterricht. Die Kosten werben durch eine Erziehungsbei-
hilfe , Zusatzrente und Waisenrente gedeckt . Es muß im
eigensten Jnterefle einer Mutter liegen, daß ihre Kinder
diese Ausbildung genießen.

Unsere Leser aus dem Bauernstände machen wir nochmals
auf den Artikel über die Durchführung des Reichsmilch -
g e f e tz e s aufmerksam, der in der letzten Mittwoch-Nummer
enthalten war und die äußerst wichtigen Bestimmungen die- '
ses Gesetzes erläutert .

Ein in Stadt und Land wohlbekannter und geachteter
Mann , Herr Dr . dent. surg. Miltenberger , in Amerika
approbierter Zahnarzt , der in Ettlingenweier am Waldrand
ein schönes Heim besaß , aus dem er von einem harten Schick¬
sal vertrieben wurde , feierte im April d. Js . die 5 0 j 8 h -
rige Zugehörigkeit zu seinem Beruf . Der
Jubilar war früher für den Stand der Auslanöszahnärzte
sehr tätig : seit Jahren hat er sich von aller Standespolitik
zurückgezogen . Ein glücklicher Lebensabend wäre seinem lei¬
denden Zustand sehr zu wünschen .

— Turnverein 1888 . Die Schüler beider Abteilungen
beteiligen sich am Kinderwandertreffen des Karlsruher
Turngaues auf dem Turnplatz des Turnvereins Grünwet¬
tersbach . Abmarsch 12.15 Uhr von der „Sonne " .

—• Die Kapelle des Mufikvereins Ettlingen wird am
morgigen Sonntag von 11 bis 12 Uhr bet gutem Wetter
am Thiebautplatz (Staötbahnhof ) konzertieren.

= Personalnachricht von der Reichsbahn . Reichsbahn¬
sekretär Karl Müller ist von Ettlingen - Reichsbahnhof
nach Krozingen bei Freiburg versetzt worden und wird
nächste Woche dorthin überstedeln. — Die Sangesfreunde
der .Liedertafel " haben gestern abend im „Erbprinzen " mit
dem langjährigen Sänger bei frohen Liedern und kurzweili¬
ger Unterhaltung einige Abschiedsstunden verbracht.

Am Pfingstsonntag früh sind 35 Mitglieder und Freunde
des Vereins der Württembergs! Ettlingens von Ettlingen
Stadt - bzw . Reichsbahnhof aus um 5.19 Uhr dank dem Ent¬
gegenkommen der Reichsbahn mit Triebwagen nach Karls¬
ruhe gefahren, um mit Sonderzug in die Schwabenresidenz
zum Heimattag zu gelangen. Frohen Mutes wurde schon
manches Lieölein im Zuge gesungen , und der sonnige Pfingst-
morgen war so recht dazu angetan , die Stimmung noch zu
heben . Felder , Wiesen und Wälder. Dörfer und Störte zogen
an unseren Augen rasch vorüber und pünktlich nach 8 Uhr ist
der Sonüerzug mit den Landsleuten aus Rastatt , Ettlingen .
Karlsruhe und Durlach in Stuttgart eingefahren. — Nach
dem Frühstück unternahmen wir Ettlinger einen kleinen
Rundgang durch die Stadt , vorbei an den neuen Großbauten
der Kaufhäuser am Marktplatz. Alten Schloßplatz und dann
ins alte Schloß das durch seinen Brand besonderes Inter¬
esse erregte und mit Gerüsten überall gestützt wird . Die Zeit
drängte , denn um %U Uhr war die große Kundgebung auf
dem Schloßhofe . Ringsum standen schon die Menschenmassen ,
die Trachtengruppen und Vereine mit ihren Fahnen mar¬
schierten an . unter klingendem Spiel rückten die Reichswehr,
voran die alten württembergischen Fahnen , die Polizei mit
Karabiner , Reitervereine , SS , Stahlhelm usw . an . Die
Abordnungen der Fabnen nehmen am Hauvteinaang des
Neuen Schloffes Aufstellung. Kommandos ertönen : Reichs¬
statthalter Murr schreitet unter dem Präsentiermarsch die
Fronten der in Paradeaufstellung angetretenen Formationen
in Begleiung eines Generals und einiger Offiziere ab . Ein
erhebendes und erqreikenöes Bild : die schmucken Uniformen,
daneben die heimatlichen Trachten. ^ achdem die vereinten
Musikkapellen „Nun danket alle Gott" gespielt hatten , wurden
die Reden des neuen Oberbürgermeisters , des Minister¬
präsidenten Mcrgenthaler sowie des Rcichsstatthalters Murr
mit einer Begeisterung ausgenommen, die im Deutschland¬
lied und im Horst -Weffel-Lied ihren Ausklang fanden. —
Am Nachmittag war der große Festzug . von den Anlagen

des Schloffes Rosenstein ausgehend. Etwa 80 000 Besucher
haben ihm beigewohnt. Mit der alten Reichssturmfahne
wurde der Zug eröffnet, und Gruppe um Gruppe zog an den
begeisterten Menschenmasse vorüber . B - n all den vielen sol-
len nur einige erwähnt werden : die Stuttgarter Bürger -
garöe hoch zu Pferde in den schmucken Uniformen . Trachten¬
gruppen mit geschichtlicher Begebenheit wie die Weiber von
Schorndorf, die Weiber von Weinsberg , Bauernhochzeiten
und Taufen . Die Uniformen der alten Regimenter , der Post ,
der Bodenseeschikfahrt . Festwagen und wieder landwirtschaft¬
liche Gruppen . Dabei konnte man sich für die 50 Pfg . Ein¬
trittsgeld — 's war wohl a vissele viel Geld — den ganzen
Festzug zweimal ansehen, denn er löste sich auch wieder im
Rosensteinpark auf ,,

Am Abend sind die Ettlinger Schwaben in Untertürk¬
heim . wo die meisten Freiguartiere bezogen hatten» so ge¬
mütlich zusammengekommen, daß es ihnen zeitlebens ein
schönes Gedenken bleiben wird . Natürlich hat der „Roten-
berger Rote" prächtig gemundet und zur heimatlichen Stim¬
mung die Weihe gegeben . Im „Adler" ist Lieb auf Lied aus
den Schwabenkehlen gesprudelt. Herr Huppenbauer ,
der älteste Feuerwehrmann von Untertürkheim , hat die
Landsleute und vor allem die Feuerwehrleute , mit seinem
guten Humor hochleben kaffen Unser Heimatdichter Ludwig
Ühlanb hat nicht umsonst die schönen Liederworte geprägt:
Graf im Bart , ihr seid der reichste, euer Land trägt Edelstein !

Der Pfingstmontag war zur Besichtigung von Untertürk¬
heim . des Stadions in Cannstatt auf dem Wasen , des Kur¬
saals benützt worden. Ein anderer Teil hat sich auf den
Waldfrieöhof nach Heslach begeben . Am Abend fanden wir
uns am Hauptbahnbof um 7 Uhr wieder zusammen, um
mit Sondcrzug über Bruchsal—Karlsruhe gegen % 10 Uhr in
unserem ebenfalls liebgeworbenen Ettlingen zu landen.

Es war schön und allen Schwaben wird dieser Heimattag
ein freudiges Gedenken und schöne Erinnerung bleiben.

„Hie gut Württemberg allewege !"

S Freiwilliger Arbeitsdienst a«f Gut Scheibenhardt. Am
Freitagnachmittag hielt Herr Handelsschulasseffor Pseuf -
ser einen Vortrag mit dem Thema : „Von Bismarck »« Hit¬
ler "

. Die Hörer , bestehend aus Mädchen von 15— -<0 Jahren ,
die aus Karlsruhe und Umgebung im Schloß hier beim
Freiwilligen Arbeitsdienst untergebracht sind, lauschten voll
Aufmerksamkeit den Ausführungen ^es Redners . Ausgehend
vom Drang nach der nationalen Geschloffenheit aller deutsch
sprechenden Zungen gelang es Bismarck , ein deutsches Volk
von Brüdern zu gründen , dessen Vertreter , die Fürsten , den
preußischen König zum deutschen Kaiser am 18. Jan . 1871
proklamierten . 43 Jahre , ausgefüllt mit einer über allen
anderen Staaten stehenden Entwicklung in der Technik . In¬
dustrie, Handel und Gewerbe erregten besonders in Frank¬
reich den Neid , der den Krieg zur Folge hatte . Millionen
deutscher Helden haben das Vaterland verteidigt qeg 'n die
Feinde der ganzen Welt. Durch Feigheit und Verrat gelang
eS den Feinden das deutsche Volk zu besiegen . Ter aufqe -
zwungene Friedensvertrag befreite das Ausland bis heute
noch nickst von der Schande vor der ganzen Welt. Partei -
Hader, Inflation und Zerictzungsarbeit von links waren dw
Folgen des Krieges. In diesem Chaos steht ein Mann , der
trotz der Bekämpfuna die rote Fahne ergreift , die aelbc
Mondsichel und Stern deckt mit dem reinen Weiß , auf wei¬
ches er das Hakenkreuz setzt und durch ganz Deutschland lein
Wort erklingen läßt : Deutschland erwache ! Mit diesem Sam -
mel- und Weckruf g .

' tngt es ihnen am 5 . März 1933 , die
Mehrheit aller Wähler an sich zu reißen , die ihm die Re-
gierungsgewalt gibt. Der Redner schloß seinen Vortrag mit
dem Dichterwort: ..Hitler treu ergeben, treu bis in den
Tod , Hitler wird uns führen einst aus dieser Not ." — Die
pädagogische Gabe des Redners löste bei den Mädchen all¬
gemeinen Beifall aus . Ein Rnndgang durch Sckstafsaal. Wohn¬
zimmer und Küche ließ die Mustergültigkeit im geschloffenen
Lager erkennen. Mit dem Wunsch, den Redner bald wieder
hören zu dürfen, trennte man sich . — Huri—



= Patentbericht. 80a, 28. 579 533. Maschinenfabrik Ett¬
lingen G. m. b. H .. Ettlingen , Ettlingen i. B . Vorrichtung
zum Formen öer Obermuffe von Betonrohren an öer Her¬
stellung öer Rohre bienenden Schneckenpressen. 31. 7. 31 .M. 116 375.

X Die Kriegsfreiwilligen von 1911 und 1915. die vor dem
30. Januar 1933 weder der NSDAP noch dem „Stahlhelm "'
als Mitglieder angehörten , oder die auch heute noch nicht
Mitglieder einer Partei oder eines Wehrverbandes sind
werden gebeten , umgehend ihre Adressen einzureichen beim
Bund der Kriegsfreiwillige« von 1911 nnd 1915. Frankfnrt
am Mai«, Mainzer Landstraße 13 .

X Kirchensammlnng. Zur Unterstützung der evangelischen
Diafporagemeinde Krozingen die mit dem dringend nötigen
Bau eines Kirchleins beginnen möchte wird am Sonntag ,
den >1 . Juni 1933 in den Gottesdiensten der Landeskirche
«ine Kollekte erhoben.

Fest -er Jugend um 24 . Juni
Der Reichsminister des Innern . Dr. Frick . hat zum „Fett

der Jugend" aufgerufen . Teilnehmen sollen alle deutschen
Schuten. Jugendvereine . Turn - und Sportvereine , Wehr-
verbände und sonstigen nationalen Vereinigungen <SA , SS .
Stahlhelm . Kyffhäuserbund. Hitlerjugend usw . l — Festtag
ist die Sommersonnenwende : Samstag , der 24. Juni wird
der Feier dieses Jahres gewidmet sein.

Der Schulunterricht soll an diesem Tage aus Anlatz der
Wettkampfe ausfallen . Am Vormittag finden die Wett¬
kämpfe der Schüler , am Nachmittaa die Wettkämpfe der
Schulentlassenen statt. Abends treffen sich die Teilnehmer
am Sonnenwenöfeuer . Sonntag , den 25. Juni , soll die
Feier in einer Wanderung ausklingen

Zur Durchführung dieses grotzen . bas ganze Volk um¬
spannenden Fettes sind vor allem die örtlichen Verbände für
Leibesübungen «. die Jngendbünde ansersehe«, die die Vor¬
bereitungen sofort in die Hand zu nehmen habe ». Die natio¬
nalen Verbände und die Schulen müssen hierbei selbstver¬
ständlich einbezogen werden. In arötzeren Städten sind
Bezirksfeiern einzurichten. In Gemeinden soll der Bürger¬
meister bezw . der Gemeindevorsteher die in Frage kommen¬
den Vereinsführer zusammenrusen und die- Leitung der
Veranstaltung einem aus der Jugend herausgewachsenen
Jugendführer übertragen .

Mit dem „Fest der Jugend " greifen wir eine Sitte
unserer Ahnen auf. In diesem uralten hl. Fest wollen wir die
deutsche Jugend zur Verbundenheit mit Natur und Heimat.
Volk und Vaterland führen . In ihm soll sie den Stolz auf
Raffe, Art und Geschichte erleben. Es gilt , den Rahmen
des Festes dieser Ausga e anzupassen . Gesang und Musik .
Lied und Volkstanz sollen die Wettkämpfe der Jugend um¬
rahmen.

Zum Schluß soll das Sonnwenöfeuer alle Teilnehmer
in schlichter Weihestunde vereinen . Wenn an diesem Abend
zum erstenmal in der Geschichte unseres Volkes die ganze
deutsche Jugend am Feuer versammelt ist und ihr Gesang
zum Nachthimmel steigt , wird sich ein Feuer der Liebe und
Opferbereitschaft kür bas Vaterland entzünden und nicht
wieder verlöschen .

Viirgermeiskerwahlenin Laden betreffend
Aus deutschnationalen Kreisen werden uns folgende Aus¬

führungen zugesanöt:
Mit der Ueberschrift „Warnung vor politischer Sabotage "

erschien vor kurzem eine Pressenotiz, in der u. a. über die
Bürgermei st erwähl in Leimen berichtet wurde.

Es ist falsch , daß Deutschnationale einem sozialdemokrati¬
schen Kandidaten ihre Stimme gaben. Vielmehr handelt es
sich um den seitherigen Bürgermeister Weiöemaier, öer noch
niemals Marxist war , wohl aber seit Anfang Februar Stahl -
Helmer ist. Weidemaier genießt in Leimen das größte Ver¬
trauen . Er hat sich noch nie, auch in den rückliegenöen Jahren
nicht, gegen rechts gewendet, sondern hat im Gegenteil die
nationalen Verbände gefördert.

Besonders zu beachten ist noch , daß in Leimen seither eine
sog . Ständevertretung aus allen bürgerlichen Kreisen nnd
Parteien das Gemeinöeparlament bildete und nur die So¬
zialdemokraten und Kommunisten waren rein parteiisch ein¬
gestellt . Schon daraus geht hervor , daß Bürgermeister Weide¬
maier nicht Sozialdemokrat gewesen sein kann. Ueber die
Notwendigkeit einer kommissarischen Besetzung darf ich mich
begreiflicherweise nicht äußern . L. B.

Serichtssaal
Sitzung des Amtsgerichts Ettlingen am Freitag, 9. Juni .

Einzelrichter : Amtsgerichtsrat Stritt .
Der Gastwirt K . H . aus Neurod hatte wegen Uebertre-

tung der Polizeistunde einen Strafbefehl über 10.— Mark
erhalten , gegen den er Einspruch erhob . In der Nacht vom
9. auf 10. Februar dieses Jahres haben sich Gäste bis gegen
1 Uhr in seiner Wirtschaft aufgehalten. Um 12 Uhr habe er
wohl auf die Polizeistunde hingewiesen und keine Getränke
mehr verabfolgt . Er war aber auch verpflichtet, dafür zu
sorgen , daß das Lokal nach Eintritt der Polizeistunde um
12 Uhr alsbald geräumt werde. Dadurch, daß er das längere
Verweilen geduldet habe , machte er sich strafbar Das Gericht
erkannte auf die im Strafbefehl ausgedrückte Strafe von
10.— Mark oder 2 Tage Haft wegen Uebertretung der Po¬
lizeistunde. sowie zur Tragung der Kosten des Verfahrens .

Die zweite Strafsache war gegen Karl Häfele aus Otters¬
dorf wegen Uebertretung des Kraftfahrzeug -Gesetzes anbe¬
raumt . Da sich öer Angeklagte an dem sich bei Bruchhausen
erfolgten Zusammenstoß öer beiden Autos nicht schuldig be¬
trachtete , hat er gegen den Strafbefehl über 8— Mark Ein¬
spruch erhoben. Aus der Zeugenvernehmung hatte sich erge¬
ben , daß das in Richtung Ettlingen fahrende Auto nicht
einwandfrei gesteuert wurde , und öer Fahrer angetrunken
war , und der Angeklagte vorschriftsmäßig noch vorzeitig
abgebremst hatte. Das Gericht erkannte auf Freisprechung
unter Auferlegung der entstandenen Kosten auf die Staats¬
kasse. Der Verteidiger führte aus . daß H. nicht nachgewiesen
werden könne , daß er nicht genügend rechts gefahren sei,
denn sonst hätte sich die Versicherung auch nicht zur Schaden¬
ersatzleistung herbeigelassen . — Im Urteil wurde begründet,
daß die Hauptschuld an dem Führer des entgegen gefahrenen
Wagens gelegen habe weshalb das Verfahren wegen Man¬
gel an ausreichendem Beweise eingestellt werde.

Ans der Landeshaupiflad !
Sie Karlsruher Hausfrauen werden für Luller,

Lrol und Käse
Der Karlsruher Hausfrauenverein veranstaltete gemein -

am mit der Karlsruher Bäckerinnung u. der Milchzentrale
Karlsruhe eine Ausstelluna unter dem Leitwort „Butter .
Brot und Käse" . In geschmackvoller Aufmachung waren die
verschiedenartigsten Gerichte aus Milch und Käse ausgestellt
und zeigten der Hausfrau die vielgestaltige Verwendungs¬
fähigkeit von Milch . Butter und Käie . — In der Eröff¬
nungsfeier der Ausstellung konnte die erste Vorsitzende des
Landesverbandes badischer Hausfrauenvereine , Frau Emma
Sromer, Mannheim. zahlrebche Vertreter der Behörde« imb

Mittelbadischer Kurier
interessierte Kreise begrüßen . Es sei notwendig, die Haus¬
frauen auf die Bedeutung öer Verwendung einheimischer
Produkte aufmerksam zu machen . Tie Ausstellung solle die
Anregung geben für neue Gerichte aus Milch und Käse , sie
solle die Verwendungsmöglichkeit der Güter zeigen , die auf
unserem Boden wachsen. Im Herbst werde der Landesver¬
band der badischen Hausfrauenvereine außerdem eine große
Werbung veranstalten iür die Verwendung von Grünkern .
Ter Vizepräsident der Badischen Landwirtschaftskammer,
Schmitt , betonte dann, daß die neue Zeit auch eine neue
Einstellung zu Brot und Arbeit gebracht habe . Die Notzeit
erst, die über Deutschland kam , habe das deutsche Brot wie¬
der zu Ehren gebracht . Ohne Ernährungsfreiheit gäbe es
keine politische Freiheit . Ter deutsche Boden sei in der
Lage , das deutsche Volk in genügender Menge mit Ernäh¬
rungsmitteln zu versorgen. Die Hauptsorge sei jetzt die
Sicherung des Absatzes landwirtschaftlicher Produkte . Die
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Landwirtschaft müsse wieder kaufkräftig gemacht werden. Es
müsse zur Selbstverständlichkeitwerden, in den Haushaltun¬
gen nur deutsche Waren zu verwenden. Durch die Hebung
des Milchverbrauchs und der Molkereierzeugnisse könnte viel
Not gelindert werden. Milch und Molkereierzeugnisse seien
in Bezug auf Nährwert anderen Nahrungsmitteln weit
überlegen. Zum Schluß der Veranstaltung sprach die erste
Vorsitzende des Karlsruher Hausfrauenvereins . Gertrud
Klingel , über „Käse und Käsebereitung" . Die große Be¬
deutung des Magerkäses als Eiweißspenöer sei bedauerlicher¬
weise noch nicht allgemein anerkannt . Auch die für die Ge¬
sundheit zuträgliche Buttermilch sei ein noch viel zu wenig
beachtetes Milcherzeugnis. Durch die größere Verwendung
von Milch , Käse und Butter im Haushalt sei es den Haus¬
frauen möglich, billiger durchzukommen , einen abwechs¬
lungsreicheren Tisch zu haben und die badische Landwirtschaft
zu unterstützen.

Max Schmeling
In der Riesenstadt Neuyork konnte man natürlich in den

Nachmittagsstunden des Donnerstag nicht die geringsten An -
reichen finden, die auf das große Boxereignis Schmeling—
Baer ichließen ließen, höchstens die zahlreichen Reklame-
ichilder wiesen auf den abendlichen Kampf im Aankee-Sta -
bion hin Dieses Riesenstadion war noch vor kaum 48 Stun¬
den der Schauplatz eines Baseballspiels, aber kaum hatten
die Baseball- Cracks die Arena verlassen , da hielt ein Heer
von Zimmerleuten seinen Einzug , um in ununterbrochener
Arbeit auf dem schnellsten Wege aus der Baseball-Arena ein
Boxstadion zu machen.

Man muß es dem Veranstalter , Jack Dempsey , lassen : er
hat hier ganze Arbeit geleistet und alle Vorbereitungen bis
ins kleinste getroffen. Als man eine Stunde vor Beginn
der Veranstaltung das Stadion betrat , war die Arena schon
überraschend gut besetzt . Das ideale Sommerwetter hatte
dazu beigetragen, daß noch am letzten Tag ein gewaltiger
Ansturm auf die Kaffen einsetzle. so daß wohl der von Jack
Dempsey vorausgesagte Vorverkauf in Höhe von 300 000 .—
Dollar erreicht worden sein dürfte. An dieser Stelle dürfte
auch interessieren, was die beiden Hauptakteure verdienen :
nach Abzug der Unkosten bekommt Max Schmeling 40 % der
Netto-Einnahme . während Max Baer mit 10 % zufrieden
sein muß .

Vor dem Stadion stand der „wilde" Billetthandel in
Heller Blüte : für einen Ringplatz wurden bis zu 100 Dollar
gefordert. Der Zustrom der Menschenmenge zum Stadion
war unübersehbar.

Die Gegner ans der Waage.
Wenige Stunden vor dem Kampf, um 19 Uhr deutsche

Zeit, hatten sich Schmeling und Baer in Begleitung ihrer
Betreuer zum offiziellen Wiegen eingefunden. Schmeling
wog 171,4 deutsche Pfund <189 Ibs ) und Baer 184,1 Pfund
<203 Ibs ) . Beide Boxer machten einen ausgezeichneten Ein¬
druck . Trotzdem war Baer in der Meinung des Publikums
etwas gesunken , denn die Wetten notierten vor dem Kampf
plötzlich 3 : 1 für Schmeling. Die Tatsache , daß Baer in den
letzten Tagen noch viel Gewicht „machen" mußte, scheint hier
eine gewisse Rolle gespielt zu haben.

Am Ring .
Kurz vor Beginn des ersten Borkampfes füllten sich auch

die teuren Plätze am Ring , wo auch die zahlreichen Ehren¬
gäste und Prominenten untergebracht waren . Unter den An¬
wesenden bemerkte man den General - Postmeister Farley , die
Gouverneure der Staaten Neuyork, Maryland , Maine , New
Jersey und Illinois , ferner den Chicagoer Oberbürgermei¬
ster. den Neuyorker Exbürgermeister Me Kee. Ex-Gouver -
neur Smtth , Oberbürgermeister O 'Brien und Exweltmeister
Gene Tunney . Es war also alles vertreten , was ' im öffent¬
lichen und sportlichen Leben öer Staaten eine Rolle spielt
und alles fieberte dem Hauptereignis des Abends entgegen.

Plötzlich kam Bewegung in die Massen : ein großes Poli¬
zeiaufgebot eskortierte die beiden Boxer Schmeling und
Baer in das Stadion . Es gab Riesenbeifall, aber Schmeling

und Baer begaben sich ohne Aufenthalt in die Kabinen.
Ringrichter stoppt den Kampf in der 19. Runde.

Der Hauptkampf des Abends konnte beginnen. Max Baer
betrat als erster den Ring , begleitet von seinem Manager
und den Sekundanten . Riesiger Beifall umfing den Ver¬
treter des Sternenbanners , der ein schwarz-rotes Trikot
trug . Eine Minute später erschien Max Schmeling in Be¬
gleitung von Joe Jacobs und auch dem Deutschen wurde
ein stürmischer Empfang bereitet . Max Schmeling hatte
einen schwarz-grauen Bademantel um. Exweltmeister Jack
Dempkey , der Veranstalter des Kampfes, stellte die beiden
Gegner offiziell vor und noch einmal umtoste sie stürmischer
Beifall Nach den üblichen Formalitäten und nachdem auch
dt? Photographen zu ihrem Röcht gekommen waren , wurde
der Ring geräumt und wenig später

war der Kampf im Gange.

— Max Baer
1. Runde : Schmeling landete den ersten Treffer an

Baers Nase , die gleich bluteie : Baer ging in die Knie , war
aber sofort wieder hoch . Es gab schon sofort harten Schlag¬
wechsel , bei dem sich Baer ausgezeichnet hielt. Das Publi¬
kum war überaus aufgeregt. Die Runde ging an Baer .

2. Runde : Baer griff an . Schmeling konterte gegendes Gegners Kinn. Schmeling wurde in die Seile gedrängt
und am Kinn getrvffeu Ein Magenhaken Baers saß etwas
tief und Schmeling wandte sich an den Ringrichter , der aber
den Deutschen zum Weiterkämpfen aufforderte Schmeling
traf Baer am Kinn, dieser antwortete mit linken Haken .
Baer war zum Schluß überlegen. Schmeling blutete am
Mund . Runde kür Baer

3. Runde Baer im Angriff schlug tief und wurde ver¬
warnt . Der Amerikaner schlug mehrmals vorbei, was die
Zuschauer mit Lachen quittierten . Harter Schlagwechsel ,
Baer landete Körpertreffer , aber Schmeling zeigte keine
Wirkung. Auch diese Runde ging an Baer

4. Runde : Schmeling kämpfte nach wie vor sehr vor¬
sichtig . Baer lag wieder im Angriff und traf öfters des
Gegners Kopf . Baer kämpfte dann offener und Schmeling
kam verschiedentlich durch. Die Runde endete unentschieden .

5. Runde : Schmeling wurde etwas aktiver und drängte
Baer gegen die Seile . Baer mußte einige Körpertreffer ein¬
stecken , dann wurde er zweimal am linken Ohr aetroffen,
doch steckte Baer alles mit lächelnder Miene ein . Einige
Magenschläge Baers zeigten bei Schmeling keine Wirkung.
Schmeling traf den Gegner in den unteren Partien und
drängte ihn gegen die Seile . Die Runde ging an Schme¬
ling.

6. Runde : Sofort starker Schlagaustausch, dann Clinch.
Baer landete einen rechten Haken , Schmeling wurde gegen
die Seile gedrängt, konnte aber einen rechten Haken anbrin¬
gen . Baer landete mehrere Kopftreffer und einen Magen¬
schlag , Clinch . Runde für Baer .

7 . Runde : Baer lag dauernd im Angriff , harte Schlag -
wechsl. Schmeling wurde im Magen getroffen, ohne aber
vorerst Wirkung zu zeigen . Schmeling drängte Baer in die
Ecke, Baer schlug schwere Sachen vorbei Runde an Schme¬
ling : Baer wurde verwarnt . —

8. Runde : Baer im Angriff landete einen Magen¬
haken . Schmeling ging in Clinch . Diese Runde zeigte sonst
wenig besondere Momente, sie wurde unentschieden gegeben.

9. Runde : Schmeling drängte Baer gegen die Seile ,
Baer traf wieder tief . Jacobs , Schmelings Manager , rief
in den Ring : „Patz auf !" Der Kampf wurde langsamer und
das Publikum wurde unruhig . Schlagwechsel : die Runde
ging an Baer .

10. Runde : Baer schien von seinem Chefsekundanten
neue Order erhalten zu haben , jedenfalls drang er wild auf
Schmelina ein . Der Deutsche konterte und brachte Baers
Nase wieder zum Bluten . Trotzdem brachte Baer gute Kopf-
ichläge an , er Zählte sich anscheinend stark überlegen. Fünf¬
mal durchbrach Baer Schmelings Deckung und landete wir¬
kungsvoll am Körper dann folgten einige schnelle Kopftref¬
fer aus Schmelings Auge schoß Blut . Plötzlich landete Baer
einen genauen Kinnhaken und Schmeling stürzte zu Boden.
Er stand zwar nach „neun" wieder auf den Beinen , er war
aber „groggy" nnd Ringrichter Tonovan schritt ein. Er
stoppte den Kampf und erklärte Baer nach 1 :40 Minuten in
der 10. Runde zum Sieger durch technischen k. v . -

Baer war über leinen Sieg verständlicherweise sehr glück¬
lich, während Schmelings Freunde konsterniert den Ring
umstanden. Baer hatte taktisch recht klug gekämpft , den Geg¬
ner durch schwere Körperschläge systematisch zermürbt und
dann im rechren Augenblick seine Chance wahrgcnommen
und sie mit tigerhafter Schnelligkeit zum siegbringenden Ab¬
schluß verwertet Das Urteil scheint gerecht zu sein : Schme¬
ling war noch etwas „groggy " , als er *n seine Ecke geführt
wurde. Von den zehn Runden hatte Schmeling nur zwei
gewonnen, zwei weitere endeten unentschieden , die übrigen
gingen an Baer .

Turnen * Sport * Spiel
Turnverein Vrnchhansen.

Am Sonntag , den 11. Juni , veranstaltet der hiesige Turn¬
verein auf seinem Sportplatz sein 1 . Wehrturnen verbunden
mit Einzelwettkämpfen für Turner und Mannschaftswett-
kämpfer öer SA . Es haben sich bereits 12 Mannschaften vom
Sturmbann III/109 angemeldet. Die Wettkämpfe für die SA -
Mannschaften sowie für die Turner bestehen aus :

1. Hindernislauf über drei Hindernisse.
2 Keulzielwerfen <Handgranatenwerfenj .
3. Weitfprung über einen markierten Wassergraben.
4. Hochsprung .
5. Kugelstoßen .

Auch wird ein Handballspiel und ein Fußballspiel ausgetra¬
gen , so daß auch die Hanöballfreunöe und Fußballfreunde auf
ihre Rechnung kommen .

Japanischer 2 :0 Sieg in den Savispokalspielen
Berlin , 10. Juni . In der Davispokalbegegnung Japan -

Deutschland begann am Freitag bei prachtvollem Wetter und
bei Anwesenheit einer großen Zuschauermenge, u . a. des
Reichsinnenministers Dr . Frick . des Oberbürgermeisters Tr .
Sahm , des japanischen Botschafters Nagai , des Chefs der
Schutzpolizei General Geibel. des Reichssportkommissars v.
Tschammer -Osten und des Gruppenführers Ernst auf den
Berliner Rotweiß-Plätzen der Davispokalkampf mit öer
interessantestenBegegnung des ganzen Länderkampfes, mit I .
Satoh — v . Cramm . Der Japaner schlug den deutschen
Spitzenspieler 6 :3 . 2 :6 . 6 :3 . 6 :4 .

Im zweiten Spiel des ersten Tages schlug der Japaner
Nunoi den zweiten deutschen Vertreter Jänecke 6 :2 . 4 :6 . 6 :3,
6 :2 . Tie Japaner haben damit eine 2 :0-Führung errungen .
Kurz vor Beginn des zweiten Spieles erschienen noch auf
der Ehrentribüne der Adjutant des Reichskanzlers, Ober¬
leutnant a . D . Brückner , der Chef des Marineamtes im
Reichswehrministerium. Oberst Reichenau , öer Präsident des
Aeroklubs von Deutschland . Hauptmann a. D Lorenzer der
englische Botschafter Sir Rnmbold und der türkische Bot¬
schafter«

Schmeling heiralel Anny Sndra
Berlin . 10. Juni . Wie das „Tempo" berichtet , wird in

den ersten Julitagen die Hochzeit Max Schmelings mit
Anny Ondra stattfinden. Das Aufgebot sei beantragt und
werde von Samstag abend im Standesamt am Sophie-Char-
lotte-Platz in Charlottenburg aushängen .

Letzte Aachrichlen
Auf der Weltwirtschaftskonferenz werden etwa 66 Staa¬

ten vertreten sein . Die Eröffnungsansprachen des Königs
und Mac Donalds werden nur einige Minuten dauern.

Hitzewelle in de« amerikanischen Oststaate «.
Bisher 19« Tote.

New Aork , 10. Juni . Die Hitzewelle in den amerikanischen
Oststaaten hat einen außerordentlichen Höhestand erreicht .
Etwa 100 Personen sind bereits infolge der unerhörten Hitze
gestorben , davon 5 in New Nork . Das Thermometer wies
einen Stand von 49 Grad Celsius in Washington, 45 in
New Aork , 40 in Kansas und 38 Grad in New Jersey auf.

Lutteremsuhr aus Lettland gesperrt
Berlin , 10. Juni . Amtlich wird mitgeteilt : Nach Meldun¬

gen aus Riga haben das Zentralkomitee der lettländischen
sozialistischen Partei , ' owre ein Komitee jüdischer Organi¬
sationen den formellen Entschluß gefaßt den allgemeinen
Boykott über deutsche Erzeugnisse zu verhängen. Die Be¬
schlüsse dieser beiden Komitees sind in der entsprechenden let¬
tischen Presse veröffentlicht worden. Die lettländische Regie¬
rung hat diese öffentliche Aufforderung zum Boykott ent¬
gegen einer früher von ihr gegebenen Zusage zugelaffen .

Da die Reichsregierung nicht gewillt ist, derartige Boy¬
kotterklärungen hinznnehme«, ist angeordnet worden, daß
mit Wirkung von Montag , den 12. Juni ab» zunächst die
Bnttereinfnhr ans Lettland gesperrt wird . Es wird von der
weiteren Entwicklung der Dinge abhänge« . ob nnd welche er¬
gänzenden Maßnahmen gegenüber dem lettischen Handel nach
Deutschland angezeigt erscheine«, «m de« in Lettland hervor¬
getretene« Boykottbestrebuuge« wirksam entgegenzntrete«.
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Kulturelle Kampfwochen
, „Vir verbrennen aber baneu aus"

Ern seelischer Schwung ohnegleichen erfüllt die nationale
Revolution,' am deutlichsten offenbart er sich in dem Kampf
>ur eine wahrhaft Deutsche Kunst . Ueberall werden in der
nächsten Woche Feuerstöße zum Himmel lodern, um un-
oeutsche Bücher zu verzehren. Das soll nur ein Symbol
seln, und gleichzeitig auch die Vernichtung ausdrücken für
Mliche Erscheinungen auf dem Gebiet des Theaters , derMusik, des Tanzes , der bildenden Kunst !
, .

Der Gedanke ist groß — doch man darf sich nicht unklarsein über die Gefahren, die dahinter lauern können : Es seihier gar nicht gesprochen über die Auswahl der Werke , die
zum Flammentod verurteilt werden, obschon da verschiedeneWünsche auf Erweiterung und Einschränkung sich auförän-
geu. Zwei andere Gesichtspunkte seien hervorgehoben,'gerade die Vorkriegszeit zeigt uns solche Entwicklungsmög¬lichkeit. Eine behördliche Zensur kann leicht das Gegenteilbewirken/ verschiedene minderwertige Erzeugnifle verdank¬ten ihre Verbreitung nur dieser unfreiwilligen Reklame.Weiteste Volkskreise sollen mit Nachdruck darauf hingewiesenwerden, daß es eine Schande ist, sich jetzt auf die Bücher zustürzen, die auf der schwarzen Liste stehen, und die manvorher gar nicht dem Namen nach gekannt hat löie meistender ausgeschriebenen Werke waren nur in kleineren Kreisenverbreitet ! ) .

Und noch eine andere Gefahr droht : Die Ueverschätzungdes künstlerischen Werts gegenüber der Gesinnung. Wir
denken an den mit Recht viel verspotteten „Hoföichter " des
Kaiserreichs, dann an den „Konjunkturöichter" der Jahrenach 1918 : was ist da alles an Untalent und Unberufenheitzutage getreten, nur weil es dem Zeitgeist schmeichelte. Heute
schon wissen Verleger und vor allem Theaterleiter ein Lieddavon zu singen : von allen Seiten werden sie überschüttetmit Werken, die einen nationalen Anstrich bekommen haben .Von zuständigster Seite aus ist mit erfreulicher Offenheitund Nachdrücklichkeit wiederholt schon erklärt worben, daßder Besitz eines Parteibuches kein Befähigungsnachweis zurAusübung öffentlicher Aemter mehr sei. Man erkläre von
dieser zuständigen Seite aus ebenso schnell und nachdrücklich,daß das Parteibuch auch nicht die Befähigung zum Künstler
verleihe, daß gute Gesinnung allein noch kein Kunstwerk ent¬
stehen lasse , daß das neue Deutschland keine „Parteibuch¬dichter" brauche und wolle !

Dem negativ-symbolischen Charakter des Flammentodesmuß daher sogleich ein Hinweis aufs Positive an die Seite
gesetzt werden, die geplante Volkswoche für Badische Dichter
ist nur ein kleiner Ansatz dazu. Mit all dem geistigen
Schwung der neuen Bewegung müssen die weitesten Volks¬
kreise auf gute deutsche Kunst hingewiesen werden. Die
Schaubühne muß wieder zur moralischen Anstalt Schillerswerden, trotz der leider nun einmal nicht zu vermeidenden
Konzessionen als Kulturtheater wieder in seine vollen künst¬
lerischen Rechte treten , Ausstellungen alter und neuer deut¬
scher Kunst müssen überall auf leider oft ganz vergesseneWerte Hinweisen ! Und beim Buch, das uns in dieser Wocheam nächsten liegt ?

Auch hier sei möglichst wenig geredet von dem was ver¬
nichtet werben muß, vielmehr von dem, was an seine Stelletreten muß!

Es mutz hingewiesen werden aus lebende Dichter, die bis¬
her im Verborgenen schufen, die sich in der Oeffentlichkeit
nicht durchsetzen konnten — und es gibt deren eine ganzeAnzahl — und deren Kunstwerke sich mühelos der neuen
Zeit einsügen. Hier wirb man aber jede Engherzigkeit ver¬
meiden , jede behördliche Abstempelung unterlassen müssen.Denn ein Kunstwerk läßt sich nun einmal nicht in bestimmte
Grenzen zwängen, am wenigsten in geistige !

Und jetzt scheint uns auch der Augenblick gekommen , ein -
zutreten für unsere Klassiker , die in den vergangenen Jahren— nicht erst seit dem Krieg ! — vernachlässigt oder zu den
oft stillosesten Experimenten mißbraucht wurden. Das geht
nun aber nicht so , daß man Volks- und Schüleraufführungen
veranstaltet , in die man geht , weil eben in der Organisation
nichts anderes geboten wirb . Nein es gilt , die ganze Oef-
fentlichkeit wieder heranzuziehen,' es gibt genug klassische
Werke , die auch dem heutigen Zeitempfinden nabesteben .
verblüffend nahestehen . Diese führ,; man so auf, daß das
klassische Drama nicht wie bisher als das Aschenbrüiel im
Vühnenbetrieb erscheine ! Und so wird dann auch der Weg
geebnet zur Erzählungskunst , zur Lyrik unserer Klassiker.
Und wenn es eines Schlagwortes bedarf, um interesselos da¬
nebenstehende Volkskreise zu fesseln — , gut , dann schreibe
man getrost und reklamehaft: „Die Klassiker sind nicht lang¬
weilig .

"
Und dg muß man Klassik im weitesten Sinn verstehen :

kein anderes Volk weist zum Beispiel in der zweiten Hälfte
des neunzehnten Jahrhunderts eine solche Reibe größter und
tiefster Dichter auf, wie daS deutsche. Die Namen sind in
aller Mund , aber nur . wer Einblick hat. was wirklich in
weiten Kreisen gelesen wird, der sieht, daß Dichter, wie F . C.
Meyer . Fontane , W. Raabe, G . Keller usw„ heute einen so
beschämend kleinen Leserkreis haben, daß man wirklich von
einer Kulturschande sprechen kann!

Also ! Große Aufgaben in Hülle und Fülle ! Kein Tag
darf verloren werden für den Beginn dieser Aufbauarbeit !
Wenn nun überall die Feuerstöße wie ein Fanal gen Him¬
mel lodern, so sollen sie uns weniger der Ausdruck des

Triumphes , des Sieges sein , sondern vielmehr ein Ausdruck
des Gelöbnisses , auch auf kulturellem Gebiet mttzuarbeite»
am Aufbau des neuen Deutschlands!

Mit dem 12 Juni , nachmittags 1 Uhr , beginnt in Baden
die zielbewußte Durchführung der kulturellen Kampfwochen .
Die H.J .-Führer , mit ihnen alle Führer der N .S .-Jugend -
organisationen , haben bis dahin Zeit , alle Vorbereitungenbis ins Genaueste zu treffen . Die Propaganda gegen den
jüdischen Schmutz und Schund wendet sich an alle deutschen
Volksgenossen . Die Bücherlisten sind genau zu beachten und
jeder anständige Deutsche , der vor Jahren einmal ein
Schmutz, und Schundbuch erhielt , ist aufzuforöern , es dem
örtlichen Führer der Hitler -Jugend zu übergeben. An der
Durchführung der Kampfwoche beteiligt sich jeder Hitler -
Junge und jedes Hitler -Mädel , ja der kleinste Jungvolk -
Pimpf.

Baden mutz im Zeichen dieses Kampfes stehe«.
Tag für Tag müssen unsere Sammelkolonnen durch die

Straßen der Städte ziehen und durch Aufruf die Herausgabe
der Schmutz- und Schundbttcher fordern . Selbstverständlich
ist bei dieser Aktion die größte Disziplin zu bewahren. Die
Privatrechte des einzelnen Staatsbürgers dürfe« nicht an¬
getastet werden. Wir können im voraus annehmen, daß
sämtliche anständigen Deutschen mit den jüdischen Schmutz-
finken in Kunst , Literatur . Film und Musik nichts mehr zutun haben wollen. Soweit dies möglich, können sich selbst¬
verständlich Schulen und Behörden an der Aktion der Hitler-
Jugend beteiligen. Bei den Rundfunkansprachen, die vorher
angekündigt werden, wird es den Führern zur Pflicht ge¬
macht. genau zuznhören , damit sie wissen , um was es geht.
Jeder H .J .-Führer hat am Samstag der ersten Kampfwoche
die Verbrennung würdig und eindrucksvoll durchzuführen.
Nach der ersten Kampfwoche lassen wir Euch acht Tage
Pause, und bann» begint die zweite Kampfwoche . Diese
Kampswoche wird weit schwerer sein und es bedarf der An¬
spannung sämtlicher Kräfte .

Es darf keinen nationalen dentsche « Dichter, Komponisten,Maler nnb Künstler geben, der nicht von seiner Jngend im
Ort geehrt wird

In den großen Städten haben die einzelnen H.J .-Führer
sich sofort mit Verkehrsvereinen in Verbinnung zu setzen ,damit sie genau über die deutschblütigen und nationalen
Künstler im Bilde sind. Va-LMen . MarriKen und vor allem
Beschimpfer Adolf Hitl ^rsfalleu ^ ncht unter den BegriffdeutMbkülia-. national «. Künstle

nen Orte sind aufzufor -is BklkYYüllölUligen de . . . . . . . . . . . . .dein . Bildnis und Werke des einheimischen und des badischen
Künstlers in dieser Woche auszustellen. Es darf kein Schau¬
fenster einer Buch- . Kunst - und Musikalienhandlung geben ,das nicht an dieser Künstlerehrung beteiligt ist.

Sorgt , daß auch die Theater des Landes ihren Spielplan
dieser wertvollen Arbeit anpaffen.

Vielleicht können Sondervorstellungen für die Hitler -
Jugend durchgeführt werden. Nicht vergessen werden dürfen
die Museen. Die einzelnen Führer setzen sich mit den stäbt.
bzw . staatlichen und privaten Verwaltungen in Verbindung ,damit ukentgeltliche Führungen der Jugend durch die Mu¬
seen und Gemäldegalerien des Landes burchgeführt werben.Die Jugend muß unbedingt wieder dafür sorgen , daß die
Liebe für das deutsche Volkstum dadurch gepflegt wird , daß
Museen und Ausstellungen wieder dem Verständnis des
badischen Volkes erschlossen werden.

Am Samstag der zweiten Kampfwoche muß abend» im
ganzen Lande die Künstlerehrung vorgenommen werben. Die
H .J . hat an diesem Abend mit Gesang und Spiel vor die
Häuser der Künstler zu ziehen und ihnen durch Blumengrüße
die Liebe und Anteilnahme an ihrem Schaffen auszubrücken.

In den größeren Städten und Orten sind Heimatabende
durchzuführen, zu denen Dichter. Komponisten und Künstlerals Mitwirkende zu gewinnne sind.

Jungens und Mädels !
I « diesem Kampf «m die Reinigung und die Läuterung

der dentsche« Seele müßt ihr auf de« Dam« sei«. Wir
« ollen erreiche«, daß durch die beiden Kampswoche« aus der
eine« Seite mit dem Schmutz nnb Schund einer abgeschlos¬
sene» Epoche der Schmach aufgeräumt wird , und aus der
anderen Seite dem unterdrückten deutsche» Dichter, Deuker
«nd Künstler eine znknnftsfrohe geschloffene dentsche Jugend
wieder de« Ehrenplatz einränmt» de« ihr Schaffe« verdient !

Nun ans Werk!
Ernst Vaur . Untervannführer im Stab .

Josef von Kienle , Geschäftsführer z. v. B.
*

Im Rahmen der kulturellen Kampfwochen spricht vor de«
gesamten Jugendverbänden . Lehrern und Geistlichen LandeS -
jugendführer Friedhelm Kemper . M . d. 8.

in Mannheim am 12. Juni
in Mosbach am IS. Juni
in Offenburg am 14. Juni
in Heidelberg am 16. Juni .

Handels-Aachrichlen
Vellaralionszwang für Buffet einheitlich

in ganz SMenlschlani»
München» 10. Juni . Die zurzeit zwischen den Ländern

Württemberg . Baden und Bayern schwebenden Verhandlun¬
gen haben zu dem erfreulichen Ergebnis geführt, daß der
Erlaß übereinstimmender Bestimmungen dieser Länder über
den Deklarationszwang für Butter aufgrund der bayerischen
Verordnung mit Bestimmtheit erwartet werden kann. Mit
Rücksicht hierauf haben di« bayerischen Staatsministerien des
Innern und Wirtschaft verordnet , daß die Verordnung über
den Verkehr mit Butter vom 24 . Mai 1933 nicht, wie bisher
vorgesehen , schon am 10. Juni 1933 . sondern nach weiterer
Bestimmung des Staatsministeriums für Wirtschaft in Kraft
tritt . »

Obstmarkt Bischweier am 8. Juni . Kirschen 16—20 Pfg ., Erd¬
beeren 50—55 Pfg . Marktverlauf : lebhaft, ausverkauft.

Obstmarktpreije in Bühl vom 9. Juni . Erdbeeren : vormittags :
45 Pfg , nachmittags 40—45 Pfg . : Kirschen : vormittags 12—20
Pfg . , nachmittags 12—20 Pfg : Heidelbeeren : vormittags 45 Pfg .
Anfubr 100 - 110 Ztr . Verkauf sehr gut .

Obstmarktpreise in Altschweier dom 9. Juni , Erdbeeren : vor¬
mittags 40 Pfg ., nachmittaaS 40—50 Pfg . Berkauf gut.

Spargelmärkte .
Schwetzingen, 9 . Juni . Zufuhr : 65—70 Zentner . Preise : erste

Sorte 20—25 Pfg ., 2. und 3. Sorte 10 Pfg . je Pfund . Handel :
lebhaft.

Knielingen , 9. Juni . Preise : 1. Sorte 25—30 Pfg „ 2. Sorte
20 Pfg ., 3, .Sorte 10 Pfg . je Pfund. <• v r <

Baöifdjes Slaalslhealer
Im StaatStheater :

Samstag , 10. 6. * C 28 Th .- Gem. 1. E .- Gr . „Schicksal um Dorck" .
Schauspiel von Kyser. 20—22.15 (3 .90) .

Sonntag . 11 . 6. Nachmittagsveranstaltung : Schiller - Feier . 15.30
bis 16.45 (0 .40—0.80).
Abends : * 28 Th .- Gem. 601—700. Neu eknstudiert: „Die lu¬
stigen Weiber von Windsor" . Komisch -phantastische Oper von
Nicolai . 19.30—22 .30 (5.70) .

Montag , 12 . 6. Volksbühne : Junivorstellung . „ WaS Ihr wollt".
Lustspiel non Shakespeare. 20 bis nach 22 .30 (3.90 ). — Ter
4. Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten .

T ' enstaq 13. 6. * Cr 28 Th.- Gem. 3. S -Gr , 2. Hälfte und 801
bis 4<~0. Schlechter ". Schauspiel von Haans Jobst. 29 bis
»2 ?.o (3 SOI .

Mittwoch. 14. 6. * A 29 ( Mittwochmiete ) Th .- Gem. 3. S .-Gr . erste
Hälfte. „Der Waffenschmied". Komische Oper von Lortzing.
19 bis gegen 22 (5 .—) .

Donners 'ag . 15. 6. * D 29 ( Donnerstagmiete ) Th .- Gem. 2. S .- Gr,
„ Tiefland ". Von d 'Albert . 20—22.15 (5.—) .

Freitag , 16. 6. Vorstellung , veranstaltet von der Kreisleitung der
NSDAP und der deutschen Bühne . Volksring Karlsruhe . „Die
Zauberflöte" . Oper von Mozart . 20—23 . Kein Kartenverkauf
im StaatStheater !

Samstag . 17. 6. Zu kleinen Preisen : „ Der 18. Oktober". Schau¬
spiel von Walter Erich Schäfer . 20—21 .45 (2 .60) .

Sonntag , 18. 6. Außer Miete . Neu einstudicrt : „Gasparone".
Operette von Millöcker. 19 .30—22.30 (5— ).

Im Städtischen Konzerthaus :
Sonntag , 18. 6 . Vorstellung der Theater - Akademie ( Schauspiel) :

„ Die ferne Prinzessin ", Hierauf : „ Narziß "
, 19 .30 bis 22

f0.60- 1.50j.

Südfunk
Sonntag , 11. Juni .

6.35 Bremen : Hafenkonzert
7.30Stuttg . : Sonntagslieder
8.00 Wetterbericht, Nachrichten

Gymnastik
8.25 Freib . Münsterglocken
8.30 „ ,

"
_

9.20 Freib. : Vaterländische
Weihestunde

10.10 Karlsruhe : Ev. Morgen
fei«

11 .00 Funkstille
11 .30 Leipzig: Bachkantate
12 .00 Freiburg : Mittaaskonzert
13 .00 Stuttgart : Bericht vom

11.40 Funkwerbungskonzert
11.55 Wetterbericht
12.00 „Alt und Neu ", aus deut¬

schen Operetten , Schallpl .
18.15 Zeit , Nachrichten, Wetter
13 .30 Stuttgart : Mittagskonzert

reib. : Kath. Morgenfeier 14.30 — 14.45 Funkwerbungskzt._ . . . . . . . 14.15 Karlsruhe : Die Zeit und
das Buch. Worte von Jos .
Kienle

15.10 Märchen für die Kleinen
15 .00 Kinderstunde
16.30 Köln : Nachmittagskonzert
17.50 Berlin : Volksliedersingen
18.20 Landwirtschaftsnachricht.

Groß - Stutgart . Stadtlauf 18.25 Vortrag : Landschaft und

Nachtmusik

Nachrichten
auf

an die

13.05 Kl. Kapitel der Zeit
13.20 Buntes Allerlei auf

Schallplatten
14.05 Stunde des Handwerks
14.30 Balingen : Sängerfest

Chöre zeitgenöss. Meister
15.80 Stunde der Jugend
16.80 Köln : Endspiel um die

deutsche Fußball - Meister¬
schaft

17.45 Schallplattenkonzert
18.00 Mitternacht in der Kö¬

nigsgruft , gelesen von Th .
Brandt

18.30 Sportbericht
18.45 Konstanz: Unsere Heimat
20.00 München: Abendkonzert
21.40 München: Graf Schorschi.

Funkschwank von Borro
Schwer !«

22.20 Zeit . Nachrichten. Wetter ,
Sportbericht

22.45 — 24.00 Köln
und Tanz

Montag , 12. Juni .
6.00 Zeit , Wetter, Gymnastik
6.30 Gymnastik
7.00 Zeit , Wetter,
7.10 — 8.15 Frühkonzert

Schallplatten
9.00 Stuttgart : Orgelmusik

zeitgenössischer Tonsetzer
10.00 Nachrichten
10.10 — 11.00 Joh . Seb . Bach

( Schallplatte »)
11 .55 Wetterbericht
12.00 Frankfurt : MittagSkonzert
13.15 Zeit , Nachrichten, Wetter
18.30 Bunter Blumenstrauß

( Schallplattenkonzert )
14.00 FunkwerbungSkonzert
14.15 Karlsruhe : Appell

Jugend
14.80 Stuttgart : Span . Sprach¬

unterricht
15.00 — 15 .30 Englisch. Sprach¬

unterricht für Anfänger
16.30 München : Konzert
17.45 Zeit , Wetter, Landwirt -

schaftsnachrichten
18.00 Deutschland, seine Führer

und Gestalter : VI . Herm.
Goering

18.25 Frankfurt : Schnellkursus
in italienischer Sprache

18.50 Zeit , Nachrichten
19,00 Berlin : Stunde d. Nation
20.00 Hamburg : Weaner Volks -

komedie
31.00 Freiburg : Symphonie Nr .

5, c-moll, op. 67
22.00 Zeit , Nachrichten, Wetter
32.45 — 24.00 Frankfurt : Nacht-

konzert
Dienstag , 18. Juni .
6,00 Zeit . Wetter, Gymnastik
6.80 Gymnastik
7.00 Zeit , Nachrichten, Wetter
7.10 — 8.15 Jrühkonzert auf

Schallplatte «
10.00 Nachrichten
10.10 Rigoletto , Oper von Verdi
10.40 — 11 .10 Schulfunk VI :

Deutschland, seine Führer
und Gestalter : Hermann
Goering

11.55 Wetterbericht
12 .00 Nürnberg : MittagSkonz.
18.15 Zeit, Nachrichten, Wetter
13.80 Stuttgart : Das deutsche

Volkslied
14.00 — 14,30 FunkwerdgS-Konz.
14,00 — 14.15 Freiburg : Bad .

Funkwerbungskonzert
14.30 Stuttgart : Engl . Sprach¬

unterricht für Fortgeschr.
15.80 Blumenstunde
16.00 Frauensiunde
16.30 Frankfurt : Unterhaltungs¬

konzert
Zeit, Wetter , Landwirt -
sthaftsnachrichten
stlS deutsches Greenhorn
in Amerika. EelbsterlebteS
von Dr . Emma Schill

18.25 Edmund Steppes zum 60.
Geburtstag

18.50 Zeit , Nachrichten
19.00 München: Stunde der Na¬

tion . Bayerischer Reigen20.00 München: Weltpolitischer
Monatsbericht

20.25 Stuttgart : Opernmusik
21 .20 „Erzähle Kamerad". Die

Viertelstunde des Front¬
soldaten

21.40 Mannheim : Kammermusik
22.25 Zeit , Nachrichten. Wetter
22.40 Zum 15 . Deutsch. Turnfest22.45 — 24.00 Stuttgart : Nacht-

musik
Mittwoch, 14. J ««k.
6.00 Zeit , Wetter, Gymnastik
6.30 Gymnastik
7 .00 Zeit . Nachrichten, Wetter
7. 10 — 8 .15 Frühkonzert auf

Schallplatten
10.00 Nachrichten
10.10 Lieder von Heinr . Rücklos
10.40 — 11.20 Kammermusik

17.50 j

18 .00 !

Bauwerk
1860 Zeit , Wetter, Nachrichten
19.00 Hamburg : Stunde der Na¬

tion . Helgoland
20.05 Stuttgart : Joh . Brahms
20 .45 Groß « Redner der Nation .
21 .30 Zum Tanz
22.10 Zeit , Nachrichten, Wetter
22 .30 Mannheim : Stunde des

Theaters
23 .00 — 24.00 Köln : Nachtmusik
Donnerstag , 15. Juni .

6 .30 Frühkonzert auf Schallpl .
8.00 Wetter , Nachrichten, Gym¬

nastik
8.80 Katholische Morgenfeier
9 .20 Karlsruhe : Orgelmusik

10.00 Stuttgart : Missa solem -
nis von Boezi

10.40 Lieder
11 .00 Funkstille
12.00 Frankfurt : Mittagskonzert
13.00 Köln : Mittagskonzert
14.30 Stuttgart : Die Basken —

ein Völkerschicksal
15.00 Mannheim : Volkslieder
15 .80 Stunde der Jugend
16.30 Stuttgart : Nachmittags¬

konzert
18 .00 Böhmerwald (Wanderber.)
18.25 Eine Filmreife mit Mik¬

roskop und Kurbelkasten
inS Reich des Unsichtbaren

18.50 Zeit , Nachrichten
19.00 Zum deutschen Turnfest

Stuttgart 1933 . „Jahn "
20 .05 Münsingen : Blasmusik
21.00 Stuttgart : Die heilige Cä-

cilie oder die Gewalt der
Musik

21 .80 Karlsruhe : Musik. Allerlei
22 .20 Zeit , Nachrichten, Wetter
22.45 — 24 .00 Köln : Nachtmusik
Freitag , 16. Juni .
6 .00 Zeit , Wetter , Gymnastik
6.30 Gymnastik
7.00 Zeit . Nachrichten, Wetter
7.10 — 8.15 Frühkonzert auf

Schallplatten *
10.00 Nachrichten
10.10 Deutsch« Arie »
10.40 — 11.10 Klavierkonzert

Nr . 1 in b -moll
11.55 Wetter
12.00 Stuttgart : Promenadenkz.
13.00 Schallplatten
13.15 Zeit , Nachrichten, Wetter
13.30 Durch Albert Lortzings

Opern
14.00 — 14.30 Funkwerbgskonzt.
14.00 — 14.15 Freiburg : Funk -

Werbungskonzert
14.30 — 15.00 Stuttgart : Engl.

Sprachunterricht
16.00 Liederstunde
18.80 Frankfurt : Nachmittags-

konzert
17.45 Zeit , Wetter, 7achrichten
16.00 Als Kolonist in Südbrasil .
18.25 Freiburg : Vortrag : Di «

Rasse in den GeisteSwissen-
schaften

18.50 Zeit , Wetter
19.00 Königsberg : Stunde der

Nation . Ostpreußen
20 .05 B .-Baden : Heitere Musik
21 .05 Stuttgart : Badische Dicht.
21 .25 Orchesterkonzert
22 .20 Zeit , Nachrichten. Wetter
22.45 — 24 .00 Frankfurt : Nacht¬

konzert
SamStag , 17. In «?.
6.00 Zeit . Wetter , Gymnastik
6.30 Gymnastik
7.00 Zeit , Nachrichten, Wetter
7.10 — 8.15 Frühkonzert auf

Schallplatte »
10 .00 Nachrichten
10.10 Lieder von Rich. Schiffner
10.30 Virtuose Instrumental¬

musik (Schallplatte »)
11 .10 Zeit , Wetter
11 .45 Funkwerbungskonzert
12.00 Wetterbericht
12.05 Funkwerbungskonzert
12.20 Der Klimperkasten
12.50 Wohlauf , die Luft geht

frisch und rein
13.30 Köln : MittagSkonzert
14.80 Zeit . Nachrichten, Wetter
14.45 Heitere Schnurren und

Späße
15.00 Freiburg : Akkordeonkonzt .
15.30 Stunde der Jugend
16.30 Vaihingen a . E. : „ Erde"
17.00 Stuttgart : Thorgesang
17.30 Schallplatten
17.50 Zeit , Sportbericht
18.00 Bei Meister Petz in Sie¬

benbürgen.
18.25 Adolfs Hitlers religiöse

Sendung
18.50 Zeit , Nachrichten
19.00 Berlin : Stunde der Na¬

tion . Volk und Könia
20 .10 Berlin : Berliner Leierkast .
22.00 Zeit , Nachrichten, . Wetter

Anschließ, aus Karlsruhe r
„Bücher-Verbrennung "

23 .00 — 24.00 München : Nachü
mnfik
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Unser» Spsrissstät :

Fid6llt3S , * BiGP

wird heute noch ,
wie vor 30 Jahren ,
ausallerbest . Roh-
Materialien , nach
befonderemBrau -

varfahren , herge -
stelltu . istunüber -
troffen in Güte ,
Wohlgeschmack
u .Bekömmlichkeit

Brauerei schrempp-printz
KARLSRUHE

Hauptausschank : „ Schrempp - Gaststätten “ , Waldstraße 16 - 18

Photo • Franz Bcdter
Noaernst elegerldiletes Atelier lOr Phote -
triRllen jeder Art

Spezialgesdififf in
Photo -Apparaten , Photo -
Artikeln , Photo -Arbeiten .

Ettlingen , Stadtbahnhof , Telefon 276

Aufnahmen bei jeder Witterung unabhängig vom Tageslicht

Anlässlich meines

40 . Berufsjubiläums
wurden mir so viele Zeichen der Anerken¬
nung und viele liebe Aufmerksamkeiten von
allfen Seiten zu teil , sodaB ich auf diesem
Wege dafür meinen herzlichsten Dank
erstatten möchte .

Ettlingen , Juni 1933.

Frau Anna Schröder , Hebamme
J \

HeWMkrAeWrililß
Die Gesellschaft für Spinnerei &

Weberei, Ettlingen, läßt
Montag , den 12. Juni 1933

den Heugraserwachs von ca . 26 Hektar
170 Lose — ihrer im Albtal gelegeZ

nen Wiesen öffentlich versteigern.
Zusammenkunft findet vormittags

8 Uhr im Speisesaal neben der Fabrik¬
wirtschaft statt.

empfehle
Kupferkalk Wacker

Aresin , Nosprasit W .
Cusarsen

Sturm’sches Mittel
Kupfervitriol
Urania grün

und
Wlnzerscbmierseife

Drogerie Schimpf
BadenertorsiraBe 4

Kunsisteinfreppen
Kunststeingewände
Meintassiingeii
o. ganze Einfriedigungen
Zementrohre
Zementrinnen

fertigt gut und billig
Willi. Welker jr.
Werkstatt beim Bahnüber¬
gang an d . Schöllbronner -

straBe .

P
Ettlingen (n. V.)

Sonntag , den 11 .Juni 1933
Frühwanderung - Schlut¬
tenbach . — Abmarsch
Punkt 6 Uhr Holzhof.

RiMeh- il. Wri>kmkt
in Ettlingen

am MM den 14 . Juni 1933 , MkniltW 7 Wr
auf Sem Schloßplatz bz« . tn der gedeckten
Markthalle daselbst.

Schweinemarkt jeden Mittwoch.

Sekannlmachung
Bolks-. Berufs - und Betriebszählung beir.
Aufgrund des Reichsgesetzes vom 12. April

d . Fs . (R .Ges.Bl . I S . 199 ) findet am 16. Juni
1933 eine allgemeine Volkszählung , verbunden
mit einer Berufszählung , einer landwirtschaft¬
lichen und einer gewerblichen Betriebszählung ,
statt.

Die hierzu erforderlichen Zählpapiere wer¬
den gegenwärtig durch die ehrenamtlichen Zäh¬
ler den Hauseigentümern bzw . ihren Vertre¬
tern zugestellt . In Gemeinden mit 10 000 und
mehr Einwohnern , unter die nach der fortge¬
schrittenen Einwohnerzahl auch Ettlingen fällt,
sind die Grundstückseigentümer verpflichtet,
ihren Mietern die erforderlichen Listen bis
zum 13. Juni auszuhänöigen . , _Die Ausfüllung der Grundstücks- und Haus¬
haltungslisten , sowie der Gewerbe- und Land¬
wirtschaftskarten ist nach dem Stand vom 16.
Juni vorzunehmen. Von diesem Zeitpunkt ab
stnö sämtliche Listen zur Abholung durch die
Zähler bereit zu halten.

Es ergeht an sämtliche hiesige Ernwohner
das höfliche und dringende Ersuchen , die ehren¬
amtlich tätigen Zähler bei Erledigung des
ihnen obliegenden Zählgeschäftes gefl . unter¬
stützen zu wollen.

Ettlingen , den 9. Juni 1933 .
Der Bürgermeister .

Gottesdienst -Ordnung .
Katholischer Gottesdienst .

Dreifaltigkeitsfest. Theologenkollekte.
Herz-Jesn -Kirche.

6 Uhr Frühmesse. 7 Uhr Frühmesse mit Pre¬
digt . Ys9 Uhr Predigt und Hochamt . 10 Uhr
Singmesse mit Predigt , nachher Christenlehre
für die Jünglinge . 2 Uhr Andacht z. hhl. Drei¬
faltigkeit.

St . Martinskirche.
9 Uhr Kinöergottesöienst mit Predigt . 3 Uhr

Versammlung des Müttervereins .

Evangelischer Gottesdienst.
Trinitatisfest .

Landeskollekte für den Kirchenbau in Bad
Krozingen.

9.30 Uhr Hauptgottesdienst (Text : 2 . Korin¬
ther 13,13) . 10.45 Uhr Christenlehre u . Kinöer-
gottesdienst. 3 Uhr Bibelstunde. 4 Uhr Mäd¬
chenverein (ält. Abi .) 8 Uhr Jungmännerver¬
ein.

Mittwoch: Jungvolk . Mäöchenverein (jüng .
Abteilung) .

Donnerstag : 8 Uhr Bibelstunde.
Nenapostolische Gemeinde

Ettlingen . Hildastraße 9.
Sowutagvormittag MO, nachmittags 3 Uhr.

8 Me .

Wer mcM
inseriert

unterstütz
«einen

Konkurrenten

Heue Möbel ???
Nein ! Die alten auf¬
gefrischt mit Dr .Erfle’s
Möbelputz
„ Wunderschön “
Drogarls Schimpf,
Badenertorstr . 4.

Im miirtttig - Oberland
wird ein ca . IM Morg .
großer

Giitsliof
mit lebender und toter
Fahrnis , ca. 600 Obst¬
bäume, prima Aecker u .
Wiesen , billig verkauft.
Anzahlung mindestens
30000 Mark
Näh. Auskunft erteilt

Anion Menz
Saulgau (Wiirttbg .)

B erzimmer -

m ii allem Zubehör (evtl .
Mansarden ) sofort oder
später

zu vermieten .
Parkstraße 3 , 2 .

Pfui, solche HiihneraugealUOe
Und da kostet eiae Schachte
„Lebewoh

“ aar 88 Pfennige .
Höhneraugen -Lebewohl Blechd.
(8 Pflaster ) 68 Pfg. in Apotheken
u. Drogerien . Sicher zu haben :
Badenia-Drog. Rud Chemnitz.
Marktstr . 8 ; Drog- Friedr . Carl
Schimpf, E* Reiss NIL

Schlafzimmer, Speisezimmer
Küchen u. Einzelmöbel,

" .
Matratzen und Federbetten
aus eigener Werkstätte erstklassig und
billig bei

Möbelhaus Theodor Mal
Ettlingen

I Liedertafel Ettlingen
Gegründet 1842

Fest -Konzert
anläßl . des Oljähr .Stiffungsfeftes
in der Städtischen Festhalte

am Samstag , den 10. Juni 1933 , abends 8 .13 Uhr

Äifwirkende :
Fräulein EllenWINTER , vom Staatstheater Karlsruhe (Sopran)
Fräulein Hedwig Eugenle KNÖDEL, Pforzheim (Klavier)
Herr Anton GLEISLE , EtUingen (Klavier)
Der Frauen- und Männerchorder Liedertafel Ettlingen .
MUSIKALISCHE LEITUNG: FRITZ K0LBLE , Bad- Baden

Eintrittspreise: Saal , L Abteilung (Numeriert) Rm . 1.50 (Mit¬
glieder 1.-) : Saal , II. Abteilung (Numerierl)
RM. 1.- (Mitglieder - .70 ) ; alle übrigen Plätze
50 Pfg. / Programme mit Texten 20 Pfg.

Vorverkauf bei Buchhandlung Schmitt, ZigarrengeschäffRees,
Frisenrgesdiäft E . Lechner .

Wir empfehlen unseren Mitgliedern :

Trinkelur Stück 10
Frische Auslandseier

Stück 9 ■

Limburger offen in
>/* Pfund lü -

Limburger oh. Rinde n *
*/, Pfund - Stück ‘

Emmentaler offen n n
V, Pfund ÖU ■

Romadour on
Stück fcU •

Butter
Teebutter (feinste « «
Markenbutter ) % Pfund w f ■

Tafelbutter unver -
^packt */« Pfund

Butterlläse IaQual . n R
»

4 Pfund
Streichtilsiter

Schachtel Ww $

Dessertkäse .Rhein-
Siegel “

, (6teilig ) Schacht , ■?*

Kümmelkäse .Enzian“
Stück

sowie grosse Auswahl anderer Käsesorten in allen
Preislagen .

Warenabgabe nur an Mitglieder .

Oie Grünen HursDOcher
Preis 1 . 30 RM.

and

Badischen Tasrtienfalirpläiu
Preis 60 Pfennig

für den Sommerdienst 1933
sind vorrätig in der

Buch - u . Sfeindruckerei R . Barth
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